Krakauer Zeitung, 


Nr. 290. 


m 1. Jänner 1863 übergeht die | 
Beitung“ in den Verlag des hieſigen Buchdruckerei⸗ 
beſtzers, Herrn Karl Budweiser. 


— — 


x 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Jänner 
1863 beginnende neue Quartal der „Krakauer 
Zeitung“, Abonnementsgelder, ſowie Correſpon⸗ 
denzanerbieten werden zu Handen der neuen 
Ad miniſtration unter der Adreſſe des Hrn. 
Karl Budweiser, Grod- Gaſſe Nr. 107, 
erbeten. 

Der Pränumerations⸗Preis für die Zeit vom 1. 
Jänner bis Ende März 1863 beträgt für Krakau 
4 fl. 20 kr., für auswärts mit Inbegriff der Poſt⸗ 
zuſendung, 5 fl. 25 Nkr. Abonnements auf einzelne 
Monate werden für Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für 
auswärts mit 1 fl. 75 Nr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 11.005. 


Nach Mittheilung der koͤnigl. ungariſchen Statt⸗ 
halterei in Ofen vom 10. November d. J. verbreitet 
ſich, während die dortlandes herrſchende Rinderpeſt in 
den von dieſer Seuche früher befallenen Comitaten ſo⸗ 
wohl an In⸗ als Extenſität im Abnehmen begriffen zu 
ſein ſcheint, dieſelbe in den nordweſtlich gelegenen Co⸗ 
mitaten und fordert daſelbſt fortwährend bedeutende 
Opfer. Laut der über den Stand derſelben eingelang⸗ 
ten amtlichen Nachweiſungen bat dieſelbe vom Tage 
ihres Ausbruches in 150 Seuchenorten der Comitate 
Peſth, Heves, Borsod, Abanj, Gömör, Zemplin, Nev- 
grad, Szabolis, Bekes, Arad, Kraß, Weißenburg, 
Weßprim, Wieſelburg, Oedenburg, Preßburg, Neutra, 
Trentſchin, Eiſenburg, Raab, Gran und Komorn, 
dann des Jazygier und Kumanier Diſtrictes bei einem 
Sefammtviehftande von 89.350 Stücken vom Tage 
des Seuchenausbruches gerechnet bisher 25.978 Stücke 
ergriffen, von welchen 9452 geheilt, 14.756 gefallen, 
219 erſchlagen und 1551 im Krankenſtande verblieben 
find, mithin ſich der Geſammtverluſt auf 14.975 Stücke 
beläuft. 

Gänzlich erloſchen iſt die Seuche im ganzen Gebiete 
des Abauj, Arad und Komorner Comitates und au⸗ 
ßerdem in noch 50 Seuchenorten verſchiedener Comi⸗ 
tate, mithin zuſammen in 55 Orten. 

Dagegen iſt dieſelbe in den Städten Eiſenſtadt und 
Oedenburg — ferner in den Orten Bollahida des Za⸗ 
laer, Glashütte und Itubtya des Thuréczer, endlich in 
Parnitza des Ardäer Comitates ausgebrochen. 

Ein wiederholter Ausbruch dieſer Seuche erfolgte 
in den Orten Ptrugy, Puspôk Ladany und Egyek des 
| Szabolifer, Gyoma des Bekeſer, dann Méhi und Sza⸗ 
iögdmödri des Gömörer Comitates. 

Zur Unterdrückung der Seuche werden die ſtreng⸗ 
ſten Maßregeln fortwährend aufrecht erhalten. 

Was zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Krakau, am 10, Dezember 1862. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſt unter, 
zeichnetem e dem Hauptmann im 74. Infanterie⸗Regi⸗ 
mente, Leopold Podhradezky, mit, dem Ghrenworte „Edler“ 
und dem Prädikate „von W in — W des 
öſterreichiſchen Kalſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Srl . Monclige Majelät gaben mit Mlerhöger Ant 
ſchließung vom 5. Dezember d. I. den nachbenannten Finanz⸗ 
wach⸗Angeſtellten im tiroliſch⸗vorarlbergiſchen Grenzbande in Ans 
erkennung ihres muthvollen Benehmens und ihrer pflichtgetreuen 
Hingebung für den Dienſt, und zwar dem Finanzwach⸗Oberre⸗ 
Nbigienten Johann Walcher das ſilberne Verdienſtkreuz mit der 
Krone, und dem Finanzwach, Oberaufſeber Johann Gabl das 
ſilberne Verdienstkreuz a ergnädigſt zu verleihen geruht. 

— 


Der Staatsminiſter hat den G lenten zu Graz, 
Anton Kladié, zum wirklichen Lehrer aun Gynnsſtum zu Spa 


lato ernannt. 
Das Iufigminiferium hat den Hilſsämler-Oiteclions-Adlunt⸗ 
Ludwig Tobis, zum Hilfs- 


ten beim Tarnower Kreisgerichte, 
ämter⸗Director bei dieſem Kreis gerichte ernannt 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. December. 
Nach beinahe zweijähriger Dauer haben die Ver⸗ 
handlungen der beiden Häuſer des Reichs rathes 


vorgeſtern ihr Ende erreicht. Die Präſidenten derſelben 
ſprachen am Schluß der letzten Sitzung ihren tiefge⸗ 


— —— ———— — — 


ſtützung, welche fie bei den Mitgliedern gefunden, 
für das entgegenkommende Vertrauen, welches ihnen 
zu Theil geworden, für die Ausdauer in der Bewäl⸗ 
Ae der ſo zahlreichen und verwickelten Arbeiten. 
Mit voller Befriedigung konnten die beiden Vorſitzen⸗ 
den auf die Thätigkeit des Reichsrathes zurückblicken. 
Die Geſetze zum Schutze der perſönlichen Freiheit und 
des Aſyls des Hauſes und das Preßgeſetz heben Oeſter— 
reich auf de Stufe anderer freiheitlich vorgeſchrittener 
Staaten; das veraltete Lehensband wurde wenigſtens 
in jenen Fällen gelöst, wo es am Drückendſten auf 
den Verpflichteten laſtete; ein Geſetz, das für aus⸗ 
nahmsweiſe Zuſtände geſchaffen, dem Rechtsgefühle des 
Volkes und dem Credite in den Kreiſen der Induſtrie 
und des Handels manche Wunde ſchlug, wurde in ſei⸗ 
nen ſchädlichen Auswüchſen beſeitigt; tief eingehende 
Berathungen über den Staatshaushalt führten zu we⸗ 
ſentlichen Erſparungen, verminderten das Defizit des 
Staates betrachtlich und geben die Grundlage zu wei⸗ 
teren Berathungen in den folgenden Seſſionen, von 
denen wir mit Grund gerechte Reformen im Steuer⸗ 
weſen, neue Erſparungen im Haushalte, billige Ver⸗ 
(heilung der Staatslaſten, Verminderung der Koſten 
bei der Einhebung der meiſten Arten der Staatsein⸗ 
kommen erwarten dürfen. Dabei wurden der Regie⸗ 
rung die nöthigen Mittel zu Gebote geſtellt, nicht blos 
zur Verwaltung im Allgemeinen, ſondern auch um un⸗ 
fer tapferes Heer in fo wehrfähigem Zuſtand zu er⸗ 
halten, als die Großmachtſtellung des Reiches erfordert, 
und um unſere Kriegsmarine auf jenen Stand zu brins 
gen, welcher der maritimen Lage Oeſterreichs entſpre⸗ 
chend iſt. Steigendes Vertrauen auf Oeſterreich im 
In⸗ und Auslande offenbart ſich Jedem, der nicht ſei⸗ 
ten Blick abſichtlich verſchließen will. Die Verhand⸗ 
lungen, hob der Präfivent des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes mit Recht hervor, haben der Welt gezeigt, daß 
das freie Wort in Oeſterreich eine Stätte gefunden 
hat, daß nicht unheilbar iſt, was man als ererbte 
Uebelſtände Oeſterreichs bezeichnete, daß Oeſterreich den 
Willen und die Kraft beſitzt, ſeine inneren Zuſtände zu 
ordnen, ſeine inneren Verhältniſſe gedeihlicher Entwicke⸗ 
lung zuzuführen und feine Machiſtellung nach Außen 
mit Erfolg zu behaupten. 

Der Präſident des Herrenhauſes hob hervor, 
wie eifrig dieſes bemüht war, ſich im Einklang mit 
dem anderen hohen Hauſe zu befinden. War dies, 
ſprach Se. Durchlaucht, nicht in allen Fragen in 
kurzem Wege hunlich, fo möge in Erwägung gezogen 
werden, daß das Haus der Abgeordneten der Minuten⸗ 
zeiger, das Herrenhaus der Stundenzeiger am Zeitrade 
der inneren Politik iſt. Das Schickſal hat uns dieſe 
Stellen anvertraut, wir dürfen ſie nicht verwechſeln. 
Wenn aber beide Zeiger von einer und derſelben Trieb— 
feder der Vaterlandsliebe geleitet, und wenn die bei— 
derſeitigen Rechte in jenem Ebenmaße geachtet werden, 
wie fie der kailſerliche Wille verliehen hat, dann wird 
dem regelrechten Eingreifen beider Potenzen die ſegens⸗ 
reiche Entwicklung, das Glück und Heil unſeres theu⸗ 
ven, ruhmwürdigen Oeſterreichs und feiner vielbegabten 
Völker folgen. 

Beide Präfidenten ſprachen den Wunſch und die 
Hoffnung aus, alle Theile des Reiches an der conſti⸗ 
tutionellen Entwicklung Oeſterreichs betheiligt und Alle, 
welche die väterliche Abſicht der Schöpfung des Reichs⸗ 
rathes bisher unerkannt ließen, recht bald zur Ueber: 
zeugung gelangen und von ihr geleitet zu ſehen, daß 
die Theile eines großen Ganzen, die Früchte der Wohl⸗ 
fahrt des mächtigen Ganzen mit genießen, und daß 
ſie nur für eigenes Wohl arbeiten, wenn fie mitwir⸗ 
ken, die Anſprüche des Geſammiſtaatet zur Geltung 
zu bringen und zu befriedigen. 

Schließlich brachten beide Vorſitzen e dem edlen 
und erhabenen Monarchen, der in ſeiner Weisheit die 
beiden Häuſer des Reichsrathes berief, um am großen 
Werke der Neugeſtaltung Oeſterreichs mitzuwirken, die 
dankbare Huldigung ſeines treuen Volkes dar. 

Beide Häufer trennten ſich mit einem dreimaligen 
begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät. 


Nach Angabe des Pariſer — Correſp. der „Neuen 
Pr. 31g.“, ſpricht man ſeit einigen Tagen von einer 
Art von Kaiſerlichem Manifeſte, welches in der 
Form eines offenen Briefes Napolcons III. an Herrn 
Drouyn de Lhuys erſcheinen, und in dem von dem 
definitiven Ab ſchluß der kriegeriſchen Phaſe 
des zweiten Kaiſerreiches die Rede ſein fol. Eine ſolche 
Kundgebung würde in der That in das Programm 
des Hrn. Drouyn de Lhuys paſſen, deſſen (vielleicht 
ihm ſelber unbewußte) Miſſion es iſt, der franzöſiſchen 


1862. 


Politik durch Berubigung nach allen Seiten hin über 
die augenblicklichen Schwierigkeiten hinüber zu helfen. 

In Paris, ſchreibt der Brüſſeler Correſpondent 
der „K.⸗3.“ wurde man durch die Nachricht beunru⸗ 
bigt, Lord Palmerſton laſſe unter der Hand und wäh⸗ 
rend die „Morn.⸗Poſt“ Don Fernando den Hof macht, 
den Griechen die Candidatur des Herzogs von Aumale 
empfehlen. Lord Cowley hat auf die Anfrage Drouyn 
de Ehouys geantwortet, England habe nicht die Ab: 
ſicht dieſe, oder eine andere Candidatur zu befürwor⸗ 
ten, und es werde Hand in Hand mit den übrigen 
Schutzmächten geben. 

Die neue officibſe „Generalcorreſpondenz aus De: 
ſterreich“ äußert ſich ziemlich einläßlich über die grie⸗ 
wwiſche Angelegenheit. Aus der Sendung des engli⸗ 
ſchen Diplomaten Mr. Elliot zieht die Gen. Corr. den 
Schluß, daß England zu jenem Schritte vor Allem 
durch die Nothwendigkeit einer Beibehaltung der mo⸗ 
narchiſchen Regierungsform für Griechenland ſich an⸗ 
getrieben fühle. Die Reibe der griechiſchen Throncan⸗ 
didaten ſei durch die bekannten Excludirungen und Ent⸗ 
ſagungen nicht erſcoͤpft; abgeſehen von dem Prinzen 
Nikolaus von Naſſau dürfe vielmehr darauf hingewie⸗ 
ſen werden, daß die Candidatur des Prinzen Wil⸗ 
helm v. Baden, welcher in det preußiſchen Armee 
dient, momentan hinreichend in den Vordergrund tritt, 
um ernſtlich gewürdigt zu werden. Was übrigens die 
Entſagung des Königs Ferdinand, des Vaters des Kö⸗ 
nigs von Portugal anbelangt, fo ſtehe zu bezweifeln, 
daß zur Zeit, als jene ablehnende Erklärung abgegeben 
worden, an betreffender Stelle bereits bekannt war, 
daß das britiſche Cabinet in einem Miniſterrathe den 
Beſchluß gefaßt, zu Gunſten des Königs Ferdinand 
auf das Protectorat der Joniſchen Inſeln zu ver⸗ 
zichten. Dieſe Protectorats frage, hebt die Gen. 
Corr. bervor, erſcheine, beiläufig bemerkt, ganz darnach 
angethan, einer eingehenden Discuſſion zu unterliegen, 
und zwar find ſelbſtverſtandlich zunächſt die 4 Mächte, 
welche den zweiter Pariſer Frieden abſchloſſen, dazu 
berufen, in Bezug auf dieſes im Jahre 1815 keines⸗ 
wegs erſchöpfend, d. h. in einer alle ſpälere Discuſſion 
ausſchließenden Form, feſtgeſtellte ſtaatsrechtliche Ver⸗ 
haͤliniß ganz neuer Art endgiltige Beſchlüſſe zu faſſen. 
Zu dieſen vier Mächten gehört bekanntlich Frank⸗ 
reich nicht. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Unſere geſtrige Vor⸗ 
ausſetzung, daß die angebliche Abtretung der joniſchen 
Inſeln an das Königreich Griechenland ſich denn doch 
nicht ſo unbedingt werde vollziehen laſſen, hat durch 
einen telegraphiſch mitgetheilten Artikel der „Morning⸗ 
Poſt“ ſchnell eine Beſtätigung erhalten. Aber zu un⸗ 
ſerer Ueberraſchung begegnen wir in dem Ausſpruche 
des engliſchen Blattes ganz unerwartet wieder einmal 
einem lange nicht mehr gehörten Worte, das wir nach 
den Erſcheinungen der letzten Jahre bereits völlig aus 
der Theorie wie aus der Praxis des Staats rechtes ver: 
bannt glaubten: den Verträgen von 1815. In großen 
Fragen, die dem Herzen Europa's unmittelbar nahe 
lagen, ſein Mark, ſein Leben berührten, wurde über 
jede Erinnerung daran ſchweigend hinweggegangen, und 
letzt, an einem Endpunkte unſeres Welttheiles, in ei⸗ 
ner Angelegenheit, die ein kleines Land, eine geringe 
Bevölkerung betrifft, wird plötzlich die Nothwendigkeit 
empfunden, ſich wieder auf jene Verträge zu beſinnen! 
— Man wird nicht umhin köngen, von dieſer Reha⸗ 
bilitirung der Geſchichte vorläufig in dem einen Falle 
Akt zu nehmen. 


Der „Moniteur“ vom 14. d. gibt nach der Ma: 
drider „Epoca“ den Wortlaut der Depeſche, welche 
Thouvenel am 10. Juni dieſes Jahres an den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Madrid über die mexicani⸗ 
ſche Frage gerichtet hat. Wie man vernimmt, ſoll 
nächſtens im „Moniteur“ eine Note erſcheinen, welche 
als Widerlegung der Rede des Generals Prim im ſpa⸗ 
niſchen Senat dienen ſoll. Die bei dieſer Gelegenheit 
an die Oeffentlichkeit gelangten diplomatiſchen Actenſtücke 
liefern den ſonnenklaren Beweis, daß Frankreich den 
Londoner Vertrag mit Spanien und England nur mit 
dem Hintergedanken ſchloß, ihn ſogleich zu brechen; daß 
es voterſt nach Mexico gelangen wollte, um ſich Hinter: 
her die Allürten vom Halſe zu ſchaffen, und dann in 
der Convention von Soledad dieſen Vorwand, die Un⸗ 
abhängigkeit von Mexico zu bedrohen, gefunden hat. 

Die von der „France“ zuerſt gebrachte Nachricht 
über die Abtretung des Hafens Diego Suarez an der 
Nordküſte von Madagaskar an Frankreich entbehrt, 
wie aus einer im Moniteur vom 14. d. veröffentlich⸗ 
ten Note (f. u.) hervorgeht, der Begründung. 

Nach der „Independance“ ſind die mit England 
eingeleiteten Unterhandlungen über die Frage der A b⸗ 
löſung des Scheldezolles auf dem beſten Wege. 


Man darf hoffen, daß ſie baldigſt zu Abſchluſſe kom⸗ 
men, da die beiden Regierungen jetzt über die Grund⸗ 
lage der zu treffenden Vereinbarung einig ſind. 

In dieſer Woche haben in Bern neue Unterhand⸗ 
lungen mit Belgien begonnen, welche, nachdem der 
Handelsvertrag, wie ſchon vor einiger Zeit gemeldet, 
zu einem glücklichen Reſultat gebracht worden iſt, dies⸗ 
mal dem Abſchluß eines neuen Poſtvertrages gelten. 

Die in deutſche Blätter übergegangene und wie es 
ſcheint nicht ohne Abſicht von Paris aus verbreitete 
Nachricht, Frankreich ſei auf Eröffnung von Unter⸗ 
handlungen über einen Handelsvertrag mit der Schweiz 
eingetreten, weil dieſe ihren Proteſt gegen die Annexion 
Savopens ſtillſchweigend habe fallen laſſen, iſt, wie 
aus Bern berichtet wird, von Grund aus falſch. 
Im Gegentheil habe der Bundesrath erſt noch kürzlich 
eine von Hrn. v. Thouvenel in dieſem Sinne gemachte 
Zumuthung ganz beſtimmt von der Hand gewieſen. 

Die Pforte hat aus Anlaß des bei Entdeckung 
der bekannten Waffentransporte an den Tag gekom⸗ 
menen Verfahrens der moldau- walachiſchen Regierung 
ein Rundſchreiben an die Garanten des Pa 
riſer Friedens von 1856 gerichtet, um die 
eigenthümliche Auffaſſung des Fürſten Cuſa von der 
ſtrikten Neutralität, zu welg er ihn jener Friede ver⸗ 
pflichtet, in das gehörige Licht zu ſtellen. Mit Recht 
hebt die Pforte hervor, daß die Aufrechthaltung der 
ſtrengſten Neutralität die einzige Grundlage für das 
gegenwärtige ſtaatsrechtliche Verhältniß der Donaufür⸗ 
ſtenthümer bildet. 

Ein miniſterielles pariſer Blatt meldet, daß eine 
große Anzahl Familien Franzöſiſchen Urſprungs in Loui⸗ 
ſiana (Nordamerika) der Intervention Frankreichs gegen 
die Gewallſtreiche des unioniſtiſchen Generls Butler in 
New» Orleans verlangen, welcher ibre B⸗ mit 
Beſchlag belegt har. Sie berufen ſich auf den Ver⸗ 
trag von 1803, in welchem Louiſiana den Bereinigten 
Staaten abgetreten wurde, und auf eine diplomatiſche 
Convention, in der Frankreich fi pulirte, daß den Bür⸗ 
gern jener Colonie ihr Eigenthum und ihre religiöſe 
Freiheit gewährleiſtet ſei. 


Das Kopenhagener Dagbladet vom 13. d. enthält 
einen faft fünf Spalten langen Leitartikel über die 
Depeſche des Grafen Ruſſell vom 20. November. Das 
Blatt hält ſeine Anſicht feſt, daß dieſelbe, unter der 
Form einer Erneuerung der Forderungen vom 24. 
Sept., realiter einen klugen Rückzug verberge (). Nach 
verſchiedenen anderweitigen Winken ſcheint die Anſicht 
auch in maßgebenden Kreiſen zu herrſchen und ſich 
vielleicht auf mündliche Aeußerungen, welche die De⸗ 
peſche begleitet haben mögen, zu ſtützen. Dagbladet 
meint, daß Graf Ruſſell im entgegengeſetzten Fall nicht 
ſeine Sympathie für Dänemark ſo ſtark betont und 
Oeſterreichs und Preußens Annahme ſeiner Baſis vom 
27. und 19. October nicht unerwähnt gelaſſen haben 
würde. Förmliche Abbitten hätte Graf Ruſſell ja nicht 
thun können, die Depeſche vom 20. November fei doch 
weſentlich eine Art Vertheidigungsſchrift für ihn ſelbſt. 
Dagegen hält das Blatt doch ſeine (Ruſſells) Berüh⸗ 
rung der ſchleswig ſchen Verhältniſſe für ſehr demü⸗ 
thigend, und namentlich, daß er die officiellen Erklärun⸗ 
en der däniſchen Regierung verwirft und Agenten, 
wie John Ward und Viceconſul Rainals, als Autori⸗ 
täten betrachtet. Daß die Depeſche Ruſſells vom 20. 
November bald däniſcherſeits beantwortet werde, hält 
das Blatt für gewiß. 

Die Berliner „Börſen⸗Ztg.“ läßt ih von Wien 
aus ſchreiben, in den erſten Tagen der vorigen Woche 
habe der hier accreditirte daͤniſche Geſandte, General 
v. Bülow, dem Grafen Rechberg eine Denkſchrift nicht 
blos vertraulicher, ſondern vertraulichſter Natur über 
die ſchleswig⸗ holſteinſche Frage überreicht, und es ſei 
gleichzeitig ſeitens des Tuileriencabinets eine Eröffnung 
erfolgt, welche ſich eng an die in jener Denkſchrift ent⸗ 
haltenen Vorſchlaͤge anſchließen fol, Der Correſpon⸗ 
dent kann zwar — aus guten Gründen — nichts Nä: 
deres mittheilen, glaubt aber doch conſtatiren zu ſollen, 
daß Dänemark geſonnen h ſcheint, den neueſten engli⸗ 
ſchen Vorſchlägen ſeinerſeits eine poſitive Löſung ent⸗ 
gegenzuſetzen, und daß Frankreich ſich Dänemark ans 
ſchließen will. — Alles, was hier berichtet wird, iſt, 
wie man der „Frankfurter Poſt⸗ Zeitung“ aus Wien 
ſchreibt, lediglich ein Gewebe leerer Erfindungen. Bar 
ron Bülow hat keine Denkſchrift überreicht, if auch 
nicht einmal in der Lage, über die etwaigen Entſchlüſſe 
ſeiner Regierung irgend eine Auskunft zu geben. Eben 
ſo wenig iſt irgend eine franzöſiſche Eröffnung bezüg⸗ 
lich dieſer Angelegenheit erfolgt. Zudem liegt es auch 
in der Natur der Sache, daß, da die holſteiniſchen 


Stände für den Anfang nächſten Monats einberufen 
find, die von der daͤniſchen Regierung denſelben zu 
machenden Vorlagen und die ſich hieraus ergebenden 
Verhandlungen abzuwarten fein werden, um Anhalts⸗ 
punkte für weitere Schritte zu gewinnen. Es gilt dies 
für beide Seiten; und wir glauben daher, daß weder 
das däniſche Cabinet, welches überhaupt ſchwerlich jetzt 
irgend eine Initiative ergreift, noch daß die deutſchen 
Mächte beabſichtigen, gerade im gegenwärtigen 
Augenblick in der Sache irgend etwas zu thun. 

Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Im Jahre 1857 
theilte uns ein Berliner Correſpondent mit, daß Se. 
Maj. der König Friedrich Wilhelm IV. auf einen An⸗ 
trag, die Erinnerungsfeier der Schlachten von Roßbach 
und Leuthen militäriſch zu begehen, mit den Worten 
entgegnet habe: „Keine Feier eines Kampfes mit Oe⸗ 
ſterreich, ich will den Frieden von Hubertus burg feiern!“ 
— Derſelbe Correſpondent erinnert uns jetzt an dieſe 
ſeine Mittheilung im Hinblick auf den königlichen Er⸗ 
laß, durch welchen die Feier des fünfzigſten Jahresta⸗ 
ges der Errichtung der Landwehr und zugleich die 
Säcularfeier des Hubertusburger Friedens angeordnet 
wird. Er glaubt verſichern zu dürfen, daß jene hoch⸗ 
herzigen Worte des dahingeſchiedenen Koͤnigs von ſei⸗ 
nem Nachfolger, des jetzt regierenden Königs Majeſtät, 
als ein werthes Legat übernommen worden, und daß 
in dieſem Sinne, im Sinne der Friedens feier, an wels 
che ſich noch die Feier der Errichtung der Landwehr 
als eines Momentes anſchließt, der die Einleitung zu 
zu der großen und entſcheidenden Waffengenoſſenſchaft 
mit Oeſterrei v bildete, der königliche Erlaß aufzufaſ⸗ 
ſen ſei. Der in demſelben enthaltene Satz, welcher 
auf die durch jenen Friedensſchluß begründete „Groß⸗ 
machtſtellung Preußens“ hinweiſt, dürſte vielleicht in 
dem urſprünglichen Entwurfe nicht enthalten geweſen, 
ſondern erſt ſpäter hinzugefügt worden ſein. Es 
ſcheint ſich darum zu handeln, mittelſt jener doppelten 
Errinnerungsfeier der preußiſchen Armee den ermu— 
thigenden Beweis zu liefern, daß ihr königlicher Kriegs⸗ 
berr wie ihre Vergangenbeit fo auch ihre Zukunft un: 
ausgeſetzt ins Auge faßt und daß er feſt und unbeug⸗ 
ſam entſchloſſen iſt, gegen welche Einwände immer, 
Alles von ihr fernzuhalten, was nach ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung eine Schwächung ſeiner Kraft mit ſich bringen 
konnte. 

Die Wiederherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs 
zwiſchen Preußen und Kur heſſen wurde beſchloſ⸗ 
ſen. Arnim, jetzt in Liſſabon, geht als neuer Geſandter 
nach Kaſſel. 

Von dem preußiſchen Bundestags-Geſandten iſt 
nun ebenfalls das Minoritäts⸗ Gutachten über 
das Delegirten⸗Project abgegeben worden, wels 
ches im Princip darauf hinauskommt, daß die Ver⸗ 
ſammlung, welche fortgeſetzt über ihre Competenz gehende 
Beſchlüſſe faßt, nicht das legitime Organ des völker⸗ 
rechtlichen Bundes ſein würde. 


Landtags- Angelegenheiten. 

Nach der „S. C.“ haben die Beſprechungen, welche 
Se. Majeſtäten in den jüngſten Tagen mit dem Gras 
fen Forgach und Palffy gepflogen, ſich vorzüglich um 
die Löſung der ungariſchen Frage, reſp. der Even⸗ 
tualität der Landtags- Einberufung gedreht, und es 
könne mit ziemlicher Beſtimmtheit angenommen wer⸗ 
den. Se. Majeſtät werde in der beim Schluß des 
Reichsraths zu haltenden Thronrede dieſen Punkt bes 
ſonders betonen. 

Dem „Korunk“ wird in einem Privatſchreiben aus 
Wien die Mittheilung gemacht, daß der ſiebenbürgiſche 
Landtag durch ein Einberufungsſchreiben vom 1. Jän⸗ 
ner auf den 10, April nach Klauſenburg werde einbe⸗ 
rufen werden. 

Zum Landeshauptmann in Tirol an Stelle des ver: 
ſtorbenen Hrn. v. Klebelsberg ſoll Oberlandesge— 
richtsrath Kiechel erſehen fein, in den Landtag wird 
an Stelle Klebelsbergs wohl der Profeſſor Wildauer 
gewählt werden. 

Oer von der Reichenberger Handels- und 
Gewerbekammer gewählte Landtagsabgeordnete, Herr 
Franz Jordan, hat ſein Mandat niedergelegt und 
die ihm für die erſte Landtagsſeſſion gebührenden Diä⸗ 
ten per 93 fl. dem Central⸗Comusé für Unterſtützung 
der nothleidenden Erz- und Rieſengebirgsbewohner 
überwieſen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. December. Ihre Majeſtäten der Kai: 
ſer und die Kaiſerin wohnten mit dem Kronprinzen 
von Preußen und den Herren Erzperzogen Albrecht, 
Rainer und Wilhelm der geſtrigen Aufführung im Hof⸗ 
operntheater — „Gräfin Egmont“ — bei. Der Kron⸗ 
prinz ſaß neben Ihrer Mojeſtät der Kaiſerin. Die 
Abreiſe des Kronprinzen und der Kıonprinzeflin von 
Preußen iſt für übermorgen Donnerſtag Früh feſtge⸗ 
ſetzt. Morgen Mittwoch wird der Kronprinz an einer 
Jagdpartie im Aubofe des k. k. Thiergartens Theil 
nehmen, wobei nebſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer die 
ſaͤmmtlichen Herren Erzherzoge und zahlreiches Jagd⸗ 
gefolge erſcheinen. 

Zu Ehren der Anweſenheit des Kronprinzen von 
Preußen wurde heute Vormittag am Plateau vor der 
Franz Joſefs Kı ferne Revue üder eine Infanterie Ab: 
theilung abgehalten. Der Kronprinz trug die Uniform 
eines öſterreichiſchen Oberſten und erſchien an der Seite 
Se. Maj ſtät des Kaiſers am Paradeplatze. Die Her: 
ren Erzherzoge Wilhelm und Leopold begleiteten Sr. 
Majeſtät. Die Parade, zu deren Schluß die Truppen 
defilirten, endete gegen ½ 11 Ubr. Als der Kronprinz 
zur Fronte trat, ſpielte die Muſikkapelle die preußiſche 
Nationalhymne. 

Heute früh 8 ½ Uhr wurde unter dem Vorſitze Sr. 
Maj. des Kaiſers eine Miniſter⸗Conferenz in der Hof— 
burg abgehalten. 


Der Empfang der Reichsräthe, welcher mor⸗ 
gen Abends bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtattfindet, 
wird im Ritterſaale abgehalten. Die ſämmtlichen Herrn 
Miniſter, die Staatsrätbe, der Hofſtaat und andere 
Würdenträger werden Theil nehmen. Se. Majeftär 
der Kaiſer wird begleitet von allen Erzherzogen ericheis 
nen. Die Erfriſchungen werden durch die k. k. Hof⸗ 
dienerſchaft, welche in voller Galla erſcheint, gereicht. 
Der Saal wird glänzend beleuchtet. Im Burghofe 
werden berittene Gendarmen die Ehrenwache beziehen. 

Präfident Dr. Hein iſt nun definitiv zum Juſtiz⸗ 
miniſter ernannt; es geht dies aus jener Stelle ſeiner 
Rede hervor, in welcher er andeutete, daß er zum letz⸗ 
ten Male von dieſer Stelle aus, dem Praͤſidentenſtuhle, 
ſpreche. 

Das Reichsgeſetz publizirt heute die Aenderungen 
in den Gebührengeſetzen, welche nur auf die 
Dauer des Verwaltungsjahres 1863 Giltigkeit haben. 

Das Handelsminiſterium fol, wie das „Vaterl.“ 
meldet, derart organiſirt werden, daß mit Rückſicht auf 
den Voranſchlag jede Mehrausgabe vermieden, behufs 
ſchnellerer Geſchäftserledigung jedoch aus den bisheri⸗ 
gen zwei Departements nunmehr drei gebildet werden. 
Die Leitung des neuen dritten Departements ſoll dem 
Vernehmen nach dem Sectionsrath v. Maly übertra⸗ 
gen werden. Die von dem früheren Handels miniſte⸗ 
rium disponiblen und bis nun den Kanzleidienſt der 
Poſt⸗ und Telegraphen- Departements verſehenden 
Kanzleibeamten wurden als entbehrlich bezeichnet, und 
theils normalmäßig penſionirt, theils entlaſſen. 

Auf Anregung und unter dem Votſitze Sr. Excel⸗ 
lenz des Herrn Miniſters für Handel- und Volkswirth⸗ 
ſchaft Grafen v. Wickenburg hat eine Reihe com⸗ 
miſſioneller Verhandlungen über die durch die beſtehende 
Rinderpeſt nothwendig gewordenen Anordnungen 
ftattgefunden, denen nebſt den Vertretern des k. k. 
Staatsminiſteriums auch eine Anzahl von Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes zugezogen wurde. Durch die 
getroffenen Maßregeln wird hoffentlich jeder Verſchlep⸗ 
pung der Rinderpeſt wirkſam vorgebeugt werden. 

Die ſtändige Deputation des deutſchen Juri⸗ 
ſtentages hat, zur Vermittlung des Verkehrs der 
öſterreichiſchen Mitglieder mit Berlin, unter dem Vor: 
ſitz des Dr. Kratky ein bleibendes Bureau in Wien 
eingerichtet. 

Es verlautet, ſchreibt man von Wien einem Peſter 
Blatte, daß in den Comitaten, wo die Raubanfälle 
einen bedrohlichen Charakter angenommen, das Mili⸗ 
tärſtandrecht proclamirt werden ſoll. 

Wie man dem „Fremdenblatt“ aus Neuſatz mel⸗ 
det, verbietet ein auf telegraphiſchem Wege allen Mu: 
nicipien in der Bacska und im Banate zugekom⸗ 
mener Befehl der ungariſchen Hofkanzlei jedwede Ab— 
ſendung von ferbifhen Deputationen in Sachen der 
Wojwodſchaft. 

Deutſchland. 

Nach der „Sternztg.“ vom 16. d. iſt das durch 
mehrere Blätter beharrlich verbreitete Gerücht, daß 
weitere Veränderungen im Beſtande des Minifteriums 
oder in der Vertheilung der einzelnen Departements 
in Aus ſicht ſtänden, gänzlich aus der Luft gegriffen. 

Der NP. wird aus München, 13, d., geſchrie⸗ 
ben: Se. Maj. der König begab ſich heute bereits 
zum fünften Male nach Augsburg, um der dort in kloͤſter⸗ 
licher Zurückgezogenheit lebenden Königin von Neapel 
einen Beſuch abzuſtatten. Man hört verſichern, daß 
die jugendliche Königin eine Trennung ihrer Ebe 
der Rückkehr nach Rom vorzuziehen entſchloſſen fein ſoll. 

Zwiſchen der koburgiſchen Regierung und dem 
Landtag hat über das Gewerbegeſetz ein neuer Ver⸗ 
ſtändigungsverſuch ſtaltgeſunden. Zur Beſeitigung des 
Bedenkens der Regierung, daß die volle Conceſſions⸗ 
freiheit der Preßgewerbe auch den wegen gemeiner 
Verbrechen der ſtaatsbürgerlichen Ehrenrechte verluſtigen 
Perſonen zu gut komme, hat die Landtagscommiſſion 
für dieſe Kategorie Conceſſionspflichtigkeit als Aus⸗ 
nahme zugeſtanden. Die Regierung hat dieſen Vor⸗ 
ſchlag als ungenügend abgelehnt, worauf die Landtags⸗ 
Commiſſion die Verhandlung abbrach, weil der Con⸗ 
teſſionszwang für gutbeleumdete Staatsbürger unzeit⸗ 
mäßig und ohne rationellen Grund ſei. 

Der N3. zufolge ſpricht man in Kaſſel viel von 
einer neuen Miniſterkriſis oder wenigſtens von einer 
Unſicherheit des Beſtandes des Miniſteriums, hervor— 
gerufen durch den jüngſten Beſchluß der Ständever⸗ 
ſammlung bezüglich der Forterhebung der Steuern. 

Nach der „Kaſſeler Zeitung“ find an die Stän⸗ 
deverſammlung die Entwürfe zu einem Finanzgeſetze 
und einem Geſetze wegen einſtweiliger Forterhebung 
der Steuern abgegangen. 

Wie dem „Dresd. Journal“ aus Darmſtadt 
vom 13. Dezember geſchrieben wird, iſt in der Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer der von der Regierung 
vorgelegte Entwurf wegen einer ſechsmonatlichen Ber: 
längerung des Finanzgeſetzes in ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Form zwar abgelehnt, die verlangte Ver⸗ 
längerung ſelbſt aber genehmigt worden, indem 
die Kammer nur einen Zuſatz des Inhalts dazu be⸗ 
ſchloſſen hat, „daß zu allen Zoll⸗ und Handels verträ⸗ 
gen vor deren Ratification die bei dem Abſchluß vor⸗ 
behaltene Zuſtimmung unſrer getreuen Stände einge: 
holt werden wird.“ Nach dem Antrage des Finanz: 
aus ſchuſſes ſollte der Zuſatz lauten: „zu allen neuen 
Zoll⸗ und Handelsverträgen wird vor deren Abſchluß 
der Beirath und die Beſchlußfaſſung unſter getreuen 
Stände gefordert werden.“ Bei der Berathung in 
der Kammer brachte jedoch der Abg. Thudichum die 
obige, von der Kammer genehmigte Faſſung als Ver⸗ 
mittlungsantrag ein. 


Frankreich. 
Paris, 14. Dec. Der Moniteur berichtet kurz 


über die am 22. September auf dem Marsfelde bei 


Tanariva (Madagascar) vollzogene Krönung des Kö⸗ 
nigs Radama II. Krone und Mantel waren ein Ge⸗ 
ſchenk des Kaiſers Napoleon, und das Kleid und der 


Mantel der Königin waren derſelben von der Kaiſerin 
Eugenie verehrt. Das amtliche Blatt bemerkt dabei 
ausdrücklich, doß allerdings „ein allen Nationen gleich 
günſtiger Handelsvertrag auf breiteſter Grundlage ab- 
geſchloſſen, eine Gebiets-Abtretung aber, welche ernſt⸗ 
liche Schwierigkeiten veranlaffen könnte, abſichtlich nicht 
angeregt worden iſt.“ Am 4. October war die fran⸗ 
zöſiſche Miſſion wieder abgereiſt. Wie verlautet, wäre 
Lord Cowley beauftragt, über die zukünftigen A b⸗ 
ſichten Frankreichs auf dieſe Inſel ſich hier Erklaͤ⸗ 
rungen auszubitten. — Heute fand in allen Kirchen von 
Paris die Sammlung für den Peterspfennig Statt. 
Es ſoll eine bedeutende Summe eingegangen ſein; 
Goldſtücke waren nicht ſelten, es gab ſelbſt Bankbillets. 
— Man ſpricht von einer bedeutenden Summe, die 
der Kaiſer für die Nothleidenden in Lancaſhire gezeich— 
net hätte. — Wie die „W. P.“ berichtet, find für die 
Jagdfeſtlichkeiten, die Baron James Rothſchild auf ſei— 
nem Schloſſe zu Ferrières zu Ehren des Kaiſers Na: 
poleon veranſtaltet, in Kollin 120 Paar lebende Fa⸗ 
ſanen auf Rechnung des Barons angekauft und vor⸗ 
geſtern nach Schloß Ferriered verſendet worden. 

Herr Emil Augier ſagt in der Vorrede zu ſeinem 
bekannten Stücke „Le fils de Giboyer“, dasſelbe fei 


kein politiſches, ſondern ein ſociales Schauſpiel; feine 


eigentlicher Titel müßte, wenn das Wort auf das 
Theater paſſe, „les Clericaux“ fein. Er behauptete, 
nur die Sache, nicht die Perſon angegriffen zu haben. 
In Bezug auf letztere gibt er jedoch eine Ausnahme 
zu, die Perſönlichkeiten gegen Deodat (Louis Veuillot), 
der übrigens hinlänglich gut bewaffnet fei, um ſich ver- 
theidigen zu können. In Bezug auf den von fo vie 
len Seiten ihm gemachten Vorwurf, eine beſiegte Par: 
tei, die ſich nicht zu vertheidigen im Stande ſei, an⸗ 
zufallen, macht er geltend, daß die clericale Partei ſich 
ſehr wohl und kräftig befinde und eben im Begriff 
ſtehe, den Triumphwagen zu erklettern. Wenn er dieſe 
Leute in einer ſolchen Arbeit ſtöre und ſie mit ſeinen 
ſchwachen Kräften am Beine zurückziehe, ſo ſtehe es 
ibnen nicht zu, in aller Entrüſtung zu ſchreien: Ad: 
tung den Beſiegten! Einen perſönlichen Angriff gegen 
Gutizot ſtellt er mit aller Entſchiedenheit in Abrede. 
Den P-ritanern, die Anſtoß daran nähmen, daß die 
Aufführung dieſes Stückes erlaubt worden ſei, lege er, 
um Kleines mit Großem zu vergleichen, die Frage 
vor, ob man jemals dem Tartuffe die Toleranz Lud⸗ 
wig's XIV. zum Vorwurf gemacht habe. 

Dr. Nelaton hat einer Deputation, die ihm die 
Candidatur für die geſetzgebende Kammer anbot, eine 
ablehnende Antwort gegeben, die nach der Esperance 
de Nantes folgendermaßen lautete: „Meine Herren! 
Ich bin ſehr gerührt, muß aber geſtehen, daß Ihr 
Anerbieten mich nicht minder Wunder nimmt, als es 
mich ehrt. Ich ſehe nicht ein, wie ſo meine chirurgi⸗ 
ſchen Kenntniſſe Sie vorausſetzen laſſen, daß ich die 
Fähigkeit zu dem Mandat beſitze, mit dem ſie mich 
bekleiden wollen, und wie ich plötzlich ein Staatsöko— 
nom, ein Finanzmann, ein Geſetzgeber geworden ſein 
ſoll, weil ich eine Kugel im Fuße eines Verwundeten 
entdeckt habe. Ein Anderes wäre es, wenn es ſich 
darum handeln würde, mich zum Ch.rurgen der Kam: 
mer zu ernennen; das Metier eines Abgeordneten habe 
ich jedoch im Hippokrates nicht gelernt und fühle auch, 
aufrichtig geſtanden, gar keine Luſt dazu. Ich bin ſo⸗ 
gar überzeugt, daß die Geſchäfte des Landes ſich, wenn 
ich das Mandat annehme, nicht beſſer, meine Kranken 
aber ſich ſchlechter befinden würden. Indem ich Ihnen 
daher für Ihr Anerbieten danke, muß ich gleichzeitig 
erklären, daß mir die Annahme deſſelben unmöglich iſt.“ 

Der KZ. wird aus Paris, 14. d., tel. gemel⸗ 
det: Prinz Joinville, will man wiſſe n, fol ſich 
acht Tage lang heimlich hier aufgehalten haben. — 
Aus Toulon gehen dieſer Tage zwei Dampf- Trans⸗ 
portſchiffe mit verſchiedenem Kriegsmaterial, Wagen 
und Mauleſeln nach Mexico ab. 

Schweiz. 

Die „N. 3. 3.“ theilt die nachfolgenden Haupt⸗ 
punkte des Vertrages über das Dappenthal mit: 
Art. 1. Die Schweiz überläßt an Frankreich diejenige 
Partie des Dappenthales, welche den Mont des Tuffes 
und ſeine Abhänge in ſich begreift bis und mit der 
Straße von les Rouſſes nach der Faucille und dazu 
öſtlich von dieſer Straße und längs derſelben einen 
Streif Landes in der Breite von 150 Metern oder 
500 Schweizerfuß (Geſammtabtretung 704 Hectaren). 
Dafür überläßt Frankreich der Schweiz reſp. dem Can⸗ 
ton Waadt ein gleich großes Stück Land, das ſich 
von Punkte der Vereinigung der Straße von St. 
Cergues und der Faucille der Länge des Abhanges des 
Noirmont nach erſtreckt, bis zur Grenze des Thales 
von Joux. Die Straße von St. Cergues (vom Orte 
la Cure aus) iſt in dieſer Abtretung inbegriffen. Art. 
2. Kein Theil darf auf dem abgetretenen Gebiete mir 
litäriſche Werke errichten. Art. 3. Die Einwohner der 
abgetretenen Theile werden Bürger des Landes, dem 
ſie zugetheilt werden, haben aber das Recht, binnen 
Jahresfriſt zu erklären, ob fie die bisherige Nationalis 
tät beibehalten wollen. Wenn ſie letzteres vorziehen, 
ſo haben ſie das Recht, ihr bisheriges Domizil auch 
künftig beizubehalten. Art. 4. Der gegenwärtige Weg, 
genannt les Landes, ſoll zu einer fahrbaren Straße 
gemacht und bei dem obgenannten Vereinigungspunkt 
der Straßen von St. Cergues und der Faucille in 
dieſe Straßen eingeführt werden. Die Straße ſoll 
binnen zwei Jahren hergeſtellt und nachher von beiden 
Theilen auf ihrem Gebiete erhalten werden. Art 5. 
Die Verbindung des waadtländiſchen Theils des Tha⸗ 
les Joux mit St. Cergues auf der Straße des Bois 
d'Amont fol von jedem Tranſit, Zoll und Douane 
befteit fein. Auch die eidgenöſſiſche Poſt ſoll ſich auf 
dieſer Straße über franzöſiſches Gebiet frei bewegen 
dürfen und keine Taxen zu bezahlen haben. Art. 6. 
olz, Heu und andere Bodenprodukte ſollen von den 
abgetretenen Gebieten frei nach dem Domizil der E 
genthümer abgeführt werden dürfen. Art, 7. Erwor: 
bene Privatrechte werden durch 


berührt; auch behalten frühere gerichtliche Urtheile ihre 
Gültigkeit. Art. 8. Beiderſeitige Generalſtabsofficiere 
haben nach Ratiſication des Vertrags die Grenzen ge⸗ 
nau zu fixiren und in die Karten und Protocolle ein⸗ 
zuzeichnen. Art. 9. Dieſer Vertrag ſoll bald möglichſt 
ralificirt und ausgewechſelt werden. — In einem Se 
paratprotocoll wird ſodann noch der Schweiz das Recht 
zugeſtanden, dieſes Abkommen zur Kenntniß der Wie⸗ 
ner Congreßmächte zu bringen und fie zu erſuchen, 
daß dieſe Modification des Art. 75 der Congreßacte 
als integrirender Beſtandtheil des internationalen Rech⸗ 
tes der Schweiz anerkannt werde. 


Großbritannien. 

London, 13. Dec. Das „Court Journal“ ſchreibt: 
J. M. die Königin und die königliche Familie werden 
entweder am nächſten Sonnabend oder an dem darauf 
folgenden Montag von Schloß Windſor nach Osborne 
abreiſen. Man glaubt, daß der Hof erſt nach dem 10. 
Februar nach Windſor zurückkehren und bis Mitte Mai 
daſelbſt verweilen wird. Die ſterblichen Reſt des Prinz⸗ 
Gewahls werden am nächſten Freitag oder Sonnabend 
aus der St. Georgs⸗Kapeille nach dem Mauſoleum zu 
Frogmore gebracht werden. Der öſterreichiſche Geſandte 
iſt wieder auf feinem biefigen Poſten von Wien ange⸗ 
ommen. 
Am vorigen Mittwoch fand in der London Tavern 
ein Meeting ſtatt, um den Griechen die Sympathie 
des engliſchen Volkes auszudrücken. Außer den be⸗ 
kannten Parlaments r Mitgliedern Crawfurd und B. 
Cochrane hatte ſich kein En zländer von Namen einge⸗ 
funden. Auch Reden und Reſolutionen waren zahm und 
fühl. Gegen die geſtürzte Regierung Otto's I. wurde 
tapfer losgezogen; als aber ein Grieche, Hr. Cartwright 
(wohl der Sohn eines griechiſch gewordenen Englaͤn⸗ 
ders), der europäifhen Diplomatie vorwarf, das grie⸗ 
chiſche Volk in allzu enge territoriale Windeln einge⸗ 
ſchhürt zu haben, und als er von der Hoffnung ſprach, 
daß Alfred I. die Sünde gutmachen und das Königs 
reich erweitern werde, erhob ſich eine Stimme nach 
der andern gegen ſo extreme Anſichten, und man 
ſchärfte den Hellenen vor allem Mäßigung und Ge⸗ 
nügſamkeit ein. Wenn ſie eine große Nation werden 
wollten, ſagte man, müßten ſie auf kleinem Raume 
ſich bewegen lernen. Aehnlichen, aber in Artigkeiten 
eingewickelten Rath erhalten die Griechen in der Mor⸗ 
ning⸗Poſt. 


Königreich der Niederlande. 

Die zweite Kammer im Haag bat nach dreitägi⸗ 
ger Debatte ein Geſetz angenommen, das für Hollands 
Zukunft ſowohl wie für den deutſchen Handel von ho⸗ 
her Wichtigkeit iſt. Mit 37 Stimmen gegen 28 hat 
ſie die Durchgrabung der Landenge von Nord- 
holland beſchloſſen und als Art. 2 desſelben Geſetzes, 
die Fahrbarmachung der Maas von Rotterdam bis 
zur See für die größten Schiffe. Der Telegraph hat 
dieſe Kunde ſofort nach allen Seiten verbreitet, und 
in den Caſinos und Clubbs wurde die Depeſche überall 
ausgelegt; in der Hauptzeitung von Rotterdam wurde 
die Stadt aufgefordert ſich feſtlich zu beleuchten und 
mit Flaggen zu ſchmücken. 


Italien. | 
Ueber das neue Turiner Cabinet, ſchreibt die cle⸗ 
ricale Armonia: „Der Comthur Carlo Luigi Farini, 
hat noch ſchwere Sünden abzubüßen, deßwegen hat ihn 
die göitlihe Gerechtigkeit zum erſten Miniſter des Kö⸗ 
nigreichs Italien verurtheilt, wo er reichlich belohnt 
werden wird für das, was er in Bologna, Modena 
und Turin verdient hat, denn die Revolutionäre wer⸗ 
den von der Revolution beſtraft.“ In Betreff der rö⸗ 
miſchen Frage erblickt die Armonia in Farint's Ver⸗ 
gangenheit wie in feinem Buche: „Der römiſche Staat“, 
eine Bürgſchaft, daß dieſe Frage unter feinem Präſi⸗ 
dium bei Seite gelaſſen werde. 

Piſanelli erſtattete im Turiner Abgeortneten-Hauſe 
am 11. December im Namen des Ausſchuſſes zur Prü⸗ 
fung des Lamarmora'ſchen Berichtes über die neapoli⸗ 
taniſchen Zuſtände Bericht ab. Der Ober⸗Befehls haber 
weil’ in feiner Darlegung nach, daß das Banditen⸗ 
thum ſeine Hauptſtütze in dem Schutze beſitzt, den es 
auf dem Lande findet. Zahlreiche Banden durchziehen 
das Land, doch find vier Zonen beſonders hervorzuhe⸗ 
ben: die römiſche Grenze, die Ufer des Fortore, der 
untere Lauf des Ofanto und der Kreis Brindiſi. In 
der erſten Zone, an der tömiſchen Grenze, hauſ't der 
Spanier Triſtany mit einer Bande von etwa hundert 
Mann, gut bewaffnet und mit Geld und Schieß bedarf 
wohl ausgerüſtet. In der zweiten Zone, am Fortore, 
treibt die 200 Mann ſtarke, faſt ganz berittene Caru⸗ 
ſo'ſche Bande ihr Unweſen neben der Brindiſb'ſchen, 
die etwa 80 Banditen zählt. Dieſe Banden finden 
hauptſächlich in der Camorra wie bei den Clericalen 
ond Bourboniſten Schutz und Hülfe: die Verdump⸗ 
fung der unterſten Volksſchichten, die Leichtigkeit, durch 
Hehler und Helfershelfer ihre Verbindungen zu unter⸗ 
halten, die Unfähigkeit und Fabrläſſigkeit der Local⸗ 
Bebörden in manchen Kreiſen, das alles wird als För- 
derung vom Raub- und Mordgeſindel benutzt. Zur 
Vernichtung dieſes Zuſtandes find 90,000 Mann (ger 
gen tauſend!) auf den Beinen. Der Prüfungs⸗Aus⸗ 
ſchuß kam zu dem Schluſſe, Lamarmora's Bericht ſei 
nicht gründlich und übergebe das kleine Banditenweſen 
und den Menſchenraub zur Erpreſſung von Löſegeld 
ganz mit Siilllſchweigen. Die Hauptbebel des Bandi⸗ 
tenweſens ſucht der Ausſchuß in dem Mangel an fe⸗ 
ſtem Vertrauen auf Beſtand und Fortgang des Ein⸗ 
beitswerkes und in dem ungeſtörten Aufenthalte des 
Bourbons Franz in Rom. Nachdem der Berichterſtat⸗ 
ter das unter dem vorigen Miniſterium befolgte Syftem 
ſcharf getadelt und auf die wirkſamen Mittel binge⸗ 
wieſen, wie die Regierung ſich im Süden wiederum 

ertrauen und Beiſtand erwerbe, ſtellte er den Antrag, 
das Haus möge eine neue Commiſſion ernennen, die 
ſich zur Aufgabe mache, die Frage noch gründlicher zu 
ſtudiren und dem Parlamente Vorſchläge zur Abhülfe 


dieſen Vertrag nich zu machen. 


Aus einem von Piſa von Frau v. Schwartz (El⸗ 
pis Melenno) an Dr. G. Maſch eingetroffenen Briefe 
können wir folgende Details über den Geſundheitszu— 
fand Garibaldi's mittheilen: „Der General ſieht ſehr 
geſund aus und verſicherte mir, er fühle ſich ſo wohl 


wie nur moglich. Das engliſche Rubebett, welches er 
jetzt benutzt, iſt ſo volkommen, daß Pietro (der Die⸗ 
ner) daſſelbe mit einer Hand umherſchieben kann — 
und, fo oft ich den Genera! ſehe, hat er feine Stelle 
verändert; er befindet ſich meiſtens dicht am Fenſter. 
Als Beleg zu meiner Behauptung, daß es mit der 
Vernarbung der Wunde befriedigend geht, kann ich 
Ihnen ſagen, daß geſtern das Maß für das erſte Paar 
Pantoffeln genommen worden iſt. Baſſo meinte, der 
General würde in 14 Tagen nach Caprera reiſen kön⸗ 
nen. Die Kugel iſt ſo groß, wie eine Kaſtanie; von 
der Seite geſehen, ſtellt ſie einen Adlerkopf vor. Sie 
iſt bombirt von der einen Seite, flach von der andern 
— d. h. von der Seite, die den Fuß zuerſt berührte. 
Sie muß anderswo vorher angeprallt ſein, um ſo aus 
der Form zu kommen. 1 
Wie das officielle Journal von Sicilien meldet, ift 
am 4. d. M. Barnn Giovanni di Cottonaro da 
Polizı durch einen Dolchſtich getödtet worden. Zwei 
Brüder ſind, dieſes Mordes verdächtig, verhaftet worden. 
Ein franzöſiſcher Prieſter hatte an den Papſt eine 
Zuſchriſt gerichtet, worin er als Beichtvater um Auf⸗ 
ſchluß über folgenden Gewiſſensfall bat. Seit einiger 
Zeit fein Schriftſtücke im Umlauf, in welchen der h. 
Vater gebeten wird, ſich freiwillig ſeiner zeitlichen 
Herrſchaft zu begeben. Es frage ſich nun, ob Perſo⸗ 
nen, welche ein derartiges Schriftſtück unterſchrieben 
haben, der Excommunication verfallen ſind. — Darauf 


erfolgte unterm 6. October von der apoſtoliſchen Pö⸗ 
nitentiaria die Entſcheidung, daß alle — welche ſol⸗ 


che Adreſſen unterſchreiben — allerdings ext om mu⸗ 
nicirt ſeien. 


Rußland. 


Ein Warſchauer Correſp. der „Schleſ. Ztg.“ 
bringt folgende nähere Angaben über das bereits er: 
wähnte gegen Ende vorigen Monats in der Nähe der 
Stadt Chelm verübte entſetzliche Verbrechen. Ein 
Bürger dieſer Stadt, Alexander Starczewski, war 
nämlich mit ſeiner Haushälterin Conſtance Czerniak 
plötzlich ſpurlos verſchwunden. Die darüber geführte 
Unterſuchung hat nun folgendes ergeben: Im Monat 
October erhielt ein gewiſſer Leo Niemirowski von dem 
revolutionären Nationalcomité den Befehl, den Star: 
czewöki zu tödten. Die Vollſtreckung des Mordes 
wurde zwölf vereideten Verſchworenen übertragen. Da 
aber einige von ihnen Gewiſſensſcrupel hatten, baten 
fie den Reformaten-Pater Markiewicz um Rath, und 
dieſer beſtärkte fie darin, den ihnen gewordenen Auf 
trag auszuführen. Am 2. November fuhr Starczew⸗ 
ski mit der Czerniak zur Taufe eines Kindes nach 
dem Dorfe Okrzowo. Einer der Mörder, der den 
Auftrag übernommen hatte, das Opfer in den Hin: 
terhalt zu locken, bat den St., ihn mitzunehmen, was 
dieſer auch that. Bei der Rückkehr, eine kleine Strecke 
hinter Okrzowo, fielen die Mörder, eilf an der Zabl, 
den St. mit Knitteln und Meſſern an. Nach ver⸗ 
zweifelter Hegenwehr verſuchte St. fein Heil in der 
Flucht, ſtürzte aber bald hin. Da wollte ihm die 
Czerniak beiftehen und bedeckte ihn mit ihrem Körper. 
Sie wurde aber gepadt und ihr die Gurgel durch⸗ 
ſchnitten. Dem halbtodten Starczewski band man 
dann ein Tau um den Hals und ſuchte ihn zu er: 
würgen, und endlich hing man ihn an einen Baum 
auf. Ebenſo hingen fie die Leiche der Czerniak auf, 
nachdem ſie ihr den Schädel zerſchmettert halten, Spä⸗ 
ter warfen ſie die Leichen in den Wald, dann aber 
verſteckten ſie dieſelben in einem in den Niemirowskiſchen 
Gütern befindlichen Loche. Niem rowski, der Prieſter Mars 
tiewicz und alle Theilnehmer bis auf zwei, die eniflo⸗ 
ben find, befinden ſich in den Handen der Gerech⸗ 
tigkeit. 

0 Die jetzt vor Gericht geſtellten 68 Perſonen ſind 
durch die Unterſuchungscommiſſion nach dem Stande, 
wie folgt, eingetheilt: 11 Adelige, 7 von nichtlegiti⸗ 
mirtem Adel, 38 Städter, 12 Landleute. Den An⸗ 
geklagten ſind 6 Vertheidiger beigegeben. 

Die Inculpirten, ſchreibt ein Warſchauer Corr. der 
Lemb. Ztg., gehören faſt alle dem Handwerkerſtande 
an, Geſellen und Meiſter, und machen vor Gericht den 
allerjùmmerlichſten Eindruck. Es ſind zum großen Theil 
ſichtbarlich verführte Werkzeuge, deren grenzenloſe Bor: 
nirtheit ſich ſonſt mit jedem Worte, was fie ſprechen, 
bekundet. So z. B. ein gewiſſer Schuſtermeiſter De: 
browski, von dem es hieß, er ſei einer der Haupträ⸗ 
delsführer, und auf deſſen Erſcheinen man gewifferma: 
ßen geſpannt war, weiß keine beſſere Ausrede zu fin— 
den, als die, daß er bei jedem ihm vorgehaltenen Fac- 
tum ſich entschuldigt, er ſei gerade betrunken geweſen. 
Andere wieder nennen, um ſich zu entſchuldigen, bisber 
noch nicht eingezogene Perſonen als ihre Verführer, 
und ziehen dieſe natürlich mit in's Unglück. Kurzum 
die ganze Bande macht den Eindruck der jämmerlich⸗ 
ſten Feigheit, Rohheit und Dummheit und beſchämt 
mögen ſich die Polen ſagen, von welchen elenden Bur⸗ 
ſchen fie ſich bisher terrorifiren ließen. Nur zwei Per⸗ 
ſonen machen eine Art Ausnahme. Der eine iſt ein 
Edelmann aus dem Plod’er Gubernium mit abſchre— 
ckendem Aeußern und rothem Bart, der die ihm ge⸗ 
machten Beſchuldigungen einfach 4 eſteht aber wie⸗ 
der durch eine Art triumphirender Frachheit und roher 
Inſolenz einen bÖHR, widerlichen Eindruck macht. Der 
andere iſt ein junger Schüler der Thierarzneiſchule, de 

eyd, der in ruhigen, beſcheidenen Worten fagt, er ſei 
unſchuldig, und als man ihm mittheilte, er fei von ei⸗ 
nem Verwandten deſſelben Namens denuncirt worden 
erklärt, er habe ſich mit dieſem Manne entzweit 0 
ihn wahrſcheinlich nur aus Rache denuncirt habe. Er 
ſei noch als Gymnaſiaſt einmal wegen eines politiſchen 
Vergehens drei Wochen im Gefängniß geweſen, dann 
aber entlaſſen worden, habe fib aber ſeit jener 


zur Verſammlung eingeladen hatten, berufen und weitere 20 
Mitglieder durch Acclamation gewählt. Demnach beſteht das Co⸗ 


Zeit in Nichts mehr gemiſcht. Sein Verwandter habe 
wahrſcheinlich darauf gerechnet, daß dieſe Antecedenz 
ihn würde verurtheilen laſſen, er ſitze aber nun ſchon 
5 Monate ganz unſchuldig im Gefängniß. Seine 
Ausſage machte den Eindruck der Wahrheit. Ehe das 
Urtheil geſprochen wird, mag wohl noch eine geraume 
Zeit vergehen, dem bisher iſt die Verhandlung erſt mit 
12 Perſonen abgeſchloſſen. Der dem Gericht präſidi⸗ 
rende General iſt nicht Baron Ramſay, fondern Herr 


Kornikowicz. 
Griechenland. 

Die Artikel aus Athen, welche die dortigen revo⸗ 
lutionären Vorgänge im roſigſten Lichte darſtellen, wer⸗ 
den jetzt in den immer häufiger eintreffenden Berichte 
von Augenzeugen lediglich als Unwahrheit bezeichnet. 
Es ſeien nebſt dem Hofprediger Hanſen auch die deut⸗ 
ſchen Bauer Weber und Melcher, fo wie der Schank— 
werth Johannes ausgeraubt worden; die Gattin des 
Stallmeiſters Mittaner habe nur durch die höͤchſt ge: 
fahrvolle Flucht über ein Dach hinweg ihr Leben ret⸗ 
ten können, während der Kammervirtuoſe-Achleitner vor 
feiner Thüre ausgeplündert wurde, bei welcher Gele⸗ 
genheit eine große, ihm anvertraut geweſene Summe 
in die Hände der Räuber fiel. Endlich wurde Johanna 
Lüttin aus Oldenburg durch einen abſichtlich nach ihr 
gerichteten Schuß fo ſtark am Halſe verlegt, daß fie 
noch unter der Pflege der barmherzigen Schweſtern ſich 
befand, als im „Nürnb. Correſp.“ von alledem das 
Gegentheil veröffentlicht wurde. Außerdem wird in 
München erzählt, ſeidene Kleider der Königin ſeien auf 
den Straßen öffentlich zur Verſteigerung ausgerufen 
und zu 2—3 Drachmen abgelaſſen worden. Nicht beſ⸗ 
fer ging es mit den feinſten Pariſer Damenhüten. 
Deutſche ließ man an der Subhaſtation nicht theilnel⸗ 
men, damit ſie ja kein corpus delicti in ihre Hände 
bekämen. 

2... , Tr 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 18. December. 

»In Bezug auf die geſtern von uns gebrachte, wie wir 
glauben, nach einer Krakauer Corr. der „Gaz. N.“ in alle Wie ⸗ 
ner Blätter übergegangene Notiz über die erfolgte Einleitung 
eines Strafproceſſes gegen den „Czas“ werden wir in einer Zu⸗ 
ſchriſt des Herrn Staatsanwaltes Nalepa darauf auſmerkſam 
gemacht, daß dieſe Notiz in Bezug auf die angebliche miniſte⸗ 
rielle Weiſung eine böswillige Erfindung ſei, weil eine ſolche 
Weiſung nie ertheilt wurde, daß dem Staatsanwalt nur bie 
Beantragung, und nur dem Gericht die Einleitung eines 
Strafproceſſes zuſtehe, daß nur wegen eines Artikels über das 
Schulweſen in Galizien von der Staatsanwaltſchaft der Straj- 
proceß beantragt worden und daß die Eniſtellung dieſer wahren 
Thatſache offenbar nur auf einem argen Mißbrauch des Amts- 

i 6 beruhe. 
eee Berfammlung der Krakauer Wähler zu 
Behuf der Erwählung eines Vorwahlscomité fand geſtern im 
Medoutenſaale von 56 Uhr Nachm. ſtatt. In daſſelbe wurden 
einftimmig die 16 Bürger der Stadt, welche durch Maueranſchlag 


mité aus 36 Mitgliedern, darunter find, fo weit wir uns der 
Namen erinnern koͤnnen, die Herren L. Skorupka, Samelſon, Dr 
Dietl, Dr. Majer, Dr. Jakubowski, Hochw. Val. Ser wa⸗ 
towski, St. Muczkoweli, Hahn, Kosz, Ziembinski, Sosnowsli, 
Hanicki, Demidowicz, Armökowicz, Gumpfowiez ꝛc. 

In der „Gazeta Narodowa‘ läßt ſich aus Anlaß der zwiſchen 
dem römiſchen und griechiſch⸗flaviſchen Ritus beflehen- 
den Zwiftigfeiten die Stimme eines Krakauer Geiſtlichen verneh⸗ 
men, deſſen Meinung in dieſer Angelegenheit durch die Autorität, 
die er ſich durch ſeine Schriften auf kirchlichem Gebiet erworben, 
von Gewicht iſt. In dem betreffenden „Briefe an den Freund in 
Pokucie“ jagt Hochw. Val. Serwatowski unter anderem: 
Zwiſtigkeiten dieſer Art find keine Neuigkeit in der katholiſchen 
Kirche, ſchon unter den erſten Chriſten ſind ſie bekannt, welche 
trotzdem einander in herzlicher Liebe zuyeihan waren. Die Ein⸗ 
heit der Kirche hat darunter nicht gelitten. Die Apoſtelgeſchichte 
St. Lucca, die Briefe Pauli an die Römer, Korinther u. ſ. f. 
beweiſen, daß es in den erſten Glaubensgemeinen ſchon, fo zu 
fagen, zwei Ritus gab, einen jüͤdiſch⸗chriſtlichen und einen helle, 
niſtiſch⸗chriſtlichen. Ihre Zwiſtigkeiten in Obſervirung der mo⸗ 
ſaiſchen Verordnungen waren nicht minder gereizt. Der Apoſtel 
baulus entſcheidet ſchließlich, daß bei Gott nicht Beſchneidung 
noch anderes gelte, als der Glaube, der durch die Liebe wirkt. 
Möglich, daß während der Elevation bei der h. Meſſe und wäh⸗ 
rend der h. Kommunion die erſten Chriſten ſtanden, nicht knieeten. 
Die erſten chriſtlichen Gemeinden beſtanden aus bekehrten Juden, 
denen ſich bekehrte Heiden anſchloſſen. Bei den Ifraeliten iſt das 
Knieen unbekannt und in den Synagogen nicht gebräuchlich. Auch 
bei uns genießen während der Meſſe die Prieſter die h. Eucharistie 
fiehend, nicht Inieend, Doch war auch bei den erſten Chriſten 
das Knieen keineswegs eine unbekannte Sache. Nach der h. 
Schrift beuge ſich jedes Knie im Namen Jeſu und nach der Apo- 
ſtelgeſchichte ſammelte St. Paulus die Biſchöſe der aflatifchen, alfo 
griechiſchen, orientaliſchen, Kirchen in Milet und verrichtete mit 
Ihnen knieend das Gebet (R. 20, 36.). Das Knieen oder Ste 
ben wahrend Meſſe und Communion iſt alſo vielmehr Sache des 
Brauchs als Sache des Ritus und mit Unrecht macht man heute 
in Ruthenien daraus eine Ritual⸗Frage. Käme alfo z. B. ein 
zur Union dekehrter Bulgare nach Lemberg und empfänge ſle⸗ 
hend das h. Abendmahl, da in ihren Kirchen es ſo Brauch, wäre 
daran kein Aergerniß zu nehmen; wohl aber, wenn ein unitifcher 
Geiſtlicher es verböte während der Communion zu knieen da wo 
man ſchon ſeit den Zeiten der Urväter niert. Denn was für 
einen Grund hätte er dazu?! Daß man bei den Juden nicht knieet? 
Aber find wir Juden? Daß die Andersgläubigen des Oriente 
nicht knieen? Was geht uns das an? Knieet man doch in der 
ganzen katholiſchen Kirche, deren Mitglieder wir find. Die Aka⸗ 
tholifen des Augsburger Bekenntniſſes im Weſten (Lutheraner) 
knieen während des h. Abendmahls, um ihren Glauben an die 
Gegenwart Chriſti zu bezeugen. Erſt die Afatholiten des helve⸗ 
liſchen Bekenntniſſes (Galvinen) ſtehen bei der Communion, da 
ſie an dieſe Gegenwart nicht glauben. Unter ſolchen Umſtän den 
ſollten wohl die orientaliſchen Katholiken zugleich mit den übri⸗ 
gen ihren Glauben an das Allerh. Sacrament durch Kniebeugung 
auedrücken, um nicht in dieſem Puncte ſich gleichſam mit dem 
— zu aſſimiliren. Dies meine Anſicht sine ira et 
studio. 

»Der ſtädtiſche Ausſchuß in Mysleniee hat in * 
zung v. 13. Deembr. einſtimmig beſchloſſen eine Helen er den 
Landtag um Ausſchließung der kleineren Städte von den Land⸗ 
Wahlbezirken, Vereinigung mehrerer Städte zu einem Wahlbe⸗ 
zirt und Aufnahme der Vikäre in den Wahlausſchuß zu ſenden. 

Die „Gazeta narod.“ vom 16. Dee. bringt eine zweite 

Ausgabe mit der Erklärung, daß die erſte in Beſchlag genom⸗ 
men wurde. 
Die Groß-Grundbefiger in Sambor haben bei der am 
6. d. ſtattgehabten Neuwahl, Alfred Ritter v. Mrocki, Guts, 
beſitzer von Sarnki, Brzezaner Kreiſes, zum Landtagsabgeordne⸗ 
ten gewählt. 

»(Branntwein⸗ und Bier⸗Erzeugung.) Die im Mo- 
nate October 1862 in den 11 Finanzvezirken von Oſtgalizien und 
Bukowina im Betriebe geweſenen 334 Branntweinbrennereien 
haben 597769 Eimer Maiſche erzeugt, - um 162594 Eimer 
weniger, als in dem gleichnamigen Monate des Vorjahres 556 
Brennereien produzirt haben. Die meiſten Branntweinbrennereien 


October 1862 auf 179 belief — um 5 


Kälber 15, Schweine 106, Schafe, Ziegen, Böcke, Widder 143, 
Pferde und Füllen 177 Stück; — Brennholz 4776 und gemei⸗ 
nes rohes Werkholz 4540 Cubilfuß. 


September 1862 wurden aus dem Herzogthume Bukowina fol, 


fanden im Tarnopoler Finanzbezirke im Betriebe, nämlich 81, — Korn 2.35 — Gerfle 1.92 ½ — Hafer 1.20 — Erbſen 2,50 
dann im Lemberger (45), im Stanislauer (33), im Brodher (32) — Bohnen 2.40 — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.50 — Ku⸗ 
und im Zöffiewer (30); im Kolomeaer waren blos 18, im Ger-] kurut —— — Erdäpfel —.85 — Eine Klafter hartes Holz 
nowitzer 17 und im Samborer 14 B. beſchäftigt. Die mittlere | 8.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.50 — Ein Zent- 
Production ſtellte ſich mit 1790 Eimer heraus, um 343 E. wer | ner Strob —.80. i 

niger als im October 1861. Ueber den Durchſchnitt produzir⸗ Bochnia, 16. Dezember. Die heutigen Durchſchntttspreiſe ma, 
ten die Brennereien im F.⸗ Bez. Sambor (2618), Czernowitzſ ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.75 — Rog. 
(2352), Tarnopol (2140), Przemysl (1923), Styf (1845) und gen 2.60 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.30 — Erbſen —.— — 
Brody (1804); unter dem Durchſchnittsquantum lieferten die Bohnen Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 


Brennereien im F. Bez. Kolomea (1668), Zöltiew (1522), Lem] —.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klafter hartes Holz 11.— — wei⸗ 
berg (1439), Sanok (1349) und Stanislau (1222) Die Bier, ches 7.50 Futterklee —— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent- 
bräuereien in Oſtgalizien und Bukowina, deren Anzahl ſich im ner Strob —.—. 


Biala, 16. Dezember. Marktprei ſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.65 — Roggen 2.95 — Gerſte 2.33 — Ha · 
fer 1.39 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.10 
Strob 1.09. 

Olmüz, 17. December. Getrebepreife: Der nied.⸗öſterreich. 
Metzen Weizen 4.71 — Korn 325 — Gerſte 2.42 — Hafer 
1.50 — Erbſen —.— — Linſen —.— — Biden —.— Hanf. 
ſaamen —.— Leinſaamen—.— — Mohn 9.80 — Heu ein Ztr. 
1.61 — Stroh ein Schock 4.90 

Proßnitz, 15. Deembr. Mittlere Getreidepreiſe: Ein Metz. 
Weizen 5.26 — Korn 3.17. — Gerſte 2.45 — Haſer 1.54 — 
Hirſe 2.82 öſt. W. 

Prerau, 16. Dezbr. Mittlere Getreidepreiſe: Ein Metzen. 
Weizen 5.— — Korn 3.10 — Gerſte 2.50 — Hafer 1.36 
Proſſo 2.80 öſt. W. 

Krakau, 16. Dezember. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.46— ½ Korn 2.82— Gerſte 2.25— Hafer 1.37½ — Kukurutz 
—.— Erdäpfel 1.12 — Eine Klafter hartes 2% Tr 

troh —.75 fl. 


weiches —.— — Ein Zentner Heu —.90 — 
oͤſterr. Wäbr. 

Berlin, 16. December. Freiw.⸗Anl. 101¾. — pperz. Met. 
61¼. — 185 4der-Loſe 77 ½. — Nat.⸗Anlehen 69%,. — Staats⸗ 
bahn 134. — Credit⸗Actien 94 ½, — Credit⸗Loſe fehlt. — Böhr 
miſche Weſtbahn 72. — Wien 84 ½. 

Frankfurt, 16. December. Hperz. Metall. 60 /. — Wien 
99 ½. — Bankactien 807. — 1854er⸗Loſe 76%. — National⸗ 
Anl. 67½. — Staatsb. 232. — Kredit⸗Akt. 220. — 860er⸗ 
Loſe 76 ¼. — Anleihe vom Jahre 1859 77%. 

Hamburg, 16. December. Creditactien 93. — Wien 90.75. 
National⸗Anlehen 68 /,. Weit. 

London, 16. December. Conſols 92 ¼. — Wien 12. — 
Lomb. Eiſ. Act. 3/6. — Silber 61%. 

Paris, 16. December. Schlußcourſe: Zperc. Rente 69.85 
coup. détache. — 4½ pere. 97.70. — Staatsbahn 508. — 
Credit⸗Mobilier 1107. — Lomb. 590. — Piemonteſiſche Rente 
71.95. — Gonfols mit 92%, gemeldet. 

Wien, 17. Dezember. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.— Geld, 82.20 Waare, mit April-Coup. 81 80 Geld, 
81.90 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.50 
Geld, 89.00 Waare, zu 100 fl. 92 40 G., 92.60 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 72 50 G., 73 — 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 808 G., 809 W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Währ. 223.10 G., 223.20 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1862 G., 1864 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
Ludw.-Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 224.— G., 
224.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 


mehr als im October v. 
FJ. — haben 40886 Eimer Bier erzeugt, und zwar um 634 E. 
mehr als im October 1861. Die Erzeugung der Stadt Lemberg 
allein, wo 9 Br. im Betriebe ſtanden betrug 5269 E. Die An⸗ 
zahl der Bräuereien vertheilt ſich auf die Finanzbezirke wie folgt: 
Lemberg (ohne die Hauptſtadt) 25, Brody 22, Tarnopol und 
Zoktiew zu 18, Przemys! 17, Czernowitz und Sanok zu 16, 
Stanislau nnd Siryf zu 11, Sambor 10 und Kolomea 6. Eine 
Bräuerei lieferte durchſchnittlich 228 C. Die Werkſtätten im 
Samborer, Przempslec, Stiyjer und Stanislauer produzirten jer 
doch mehr, als die Durchſchnittsmenge beträgt und in der Stadt 
Lemberg wurden von 1. Br. durchſchnittlich 585 E. erzeugt. 

„ (Waareneinfuhr nach Oſtgalizten.) Im Monate 
October 1862 wurden folgende Waaren nach Ofgalizien einge⸗ 
führt: Cacao 3 6 Zoll⸗Pfunde, Kaffee 52345, Kaffee⸗Surtogate 
169, Gewürze 11141, Südfrüchte 48404, Thee 9355, Zucker 
4218, Tabakfabrikate 75, friſche Gartengewächſe 2026, detto zus 
bereitet 347, friſces Obſt 16600, detto zubereitet 152, wälſche⸗ 
und Haſelnüſſe 208, Getreide 401192, gieis 6320, Mehl 2623, 
Hopfen 325, Oelſaat 609884, Kleeſaamen 15080, Sämereien 
nicht beſ. ben. 102, Anis und Kümmel 24180, Häringe 100560, 
Weißſiſche getrocknet 52,888, Fiſche nicht bei. ben. 2200, 

Haute 12083, Pelzwerk 5, Fleiſchwürſte, 74, Honig 14, 
Wachs 141, Käfe 2057, Schwein. und Gänſefett, Speck 850, 
Fiſchthran 5725, Fette nicht bei. ben. 45014, Olivenöl 10371, 
Olivenöl mit Terpentin⸗ oder Rosmarinzf vermengt 2408, Oele 
nicht beſ. ben. 7324, Bier 638, Meth 45, Branntwein 141, Aral 
und Rhum 12932, Liqueurs 374, Wein 11705. Oblaten 24, 
Senfpulver und Senf zubereitet 862, Kapern 335, feine Eßwaa⸗ 
ren 1488, Muſchelſchalen (auch Perlmutter) 107, Argneis und 
Parfumerie⸗Stoffe 720, Farbwurzeln, gemeine 1095, Galläpfel 
aller Art 84, verkleinerte Farbhölzer 400, Cochenille, Sylweſler, 
Kermes 851, Indigo 245, Terpentin⸗, Pech⸗ und Theeröl 600, 
Gummen und Blangenfäfte, nicht beſ. ben. 1859, Meerwaſſer, 
Mutterlauge 42, Soda 7103, Eiſenvitriol 11.638, natürliche 
Mineralwäſſer 190, Mennig 5000, Blei, und Zinkweiß 33, rohes 
Blei 1179, Bleiglätte 420, Stahldraht nicht polirt 486, Queck 
filber 4, Zink roh 25, Zinf in Platten, Blechen, Drähten, Röh⸗ 
ren 1500, Zinn 530, Meſſing, Packfong, Glockengut, Tomback 
184, Baumwolle 14.837, Hanf 23.379, rohe Schafwolle 551.895, 
Baumwoll garne 10 94, Baumwollwaaren 419, Seilerwaaren 146, 
Leinenwaaren 37, Wollwaaren 2583, Seidenwaaren 364, Wade: 
mouſſelin und Malertuch 2221, Kleidungen und Putzwaaren 140, 
Papier 10.812, Papierarbeiten 2170, gemeines Leder 1100, fei⸗ 
nes Leder 96, Leder, und Gummiwaaren 759, Holzwaaren 2318, 
Glas 681, Thonwaaren 7235, Eiſenwaaren 10.125, eiferne Mas 
ſchinen 60.617, kurze Waaren 368, Leim aller Art 136, Schwärze 
aller Art 494, Wagenſchmiere 372, künſtliche Mine ralwaſſer 15 1, 
Bleiſtifte 246, feine Farbwaaren 102, chemiſche Producte nich! 


beſ. ben. 184, gemeine Seife 78, feine Seife 152, Bücher, wiſ⸗] 00 Gulden ſüdd. W. 99.— G., 99.10 W. — London, für 
ſenſchaftliche Karten und Muſikalien 5505, Bilder auf Papier 10 Pfd. Sterling 117.— G. 117.10 W. — K. Münzdukaten 
351 8. Pfd.; — Ochſen und Stiere 1654 Stück, Kühe 131, 5.61 G., 5.62 W. — Kronen 16.20 G., 16.23 W. — Napo⸗ 


leond'or 9.36 G., 9.37 W. — Ruſſ. Imperiale 9.60 G., 
9.61 W. — Vereinshaler 1.74 G., ar W. — Silber 
116.25 G., 116.75 W. 

Krakauer Cours am 17. Decbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ¼ verl., fl. p. 100 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 388 verlangt, 382 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 86 verlangt, 85 
vezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 110 vers 
langt, 115 vez. — Ruſſiſche Imperials fl. 9.60 W 1. 
fl. 9.45 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.38 verlangt, 9.24 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.54 verlangt, 
5.46 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.60 ver⸗ 
langt, 5.52 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebfi lauf. Coup⸗ 
fl. p. 102 verl., 100 %½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 80%, verl, 79%, bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 84 ½ verlangt, 83 ½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öfterr. Währ. fl. 73%, verl., 72%, bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 81 ½ verlangt 
80 ½ bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt A. öſterr. Währung 225 verl., 223 bezahlt. 


* (Waarenausfuhr aus der Bukowina.) Im Monate 


gende Waaren ausgeführt: friſch Gartengewächſe 2620 Zoll⸗ 
Pfunde, friſches Obſt 980, Kukuruz 4270, Mehl 8685, Felle und 
Häute 255, Butter 75, Oele 339, Olivenöl 300, Oele nicht bei: 
den. 2116, Bier 401, Arak undRhum 3061, Liquers 80, Dach⸗ 
und Mauerziegel 1000, Kochſalz 20, Steinöl 6, natürliche Mi⸗ 
neralwäſſer 340, Vitriol aller Art 2550, Schwefel⸗ und Salz⸗ 
fäure 415, rohes Blei 800, Bleiglatte 150, Buchdruckerlettern 
200, gefriſchtes Eiſen 74650, ſchwarzes Eiſenblech und rohe un⸗ 
polirte Eiſenplatten 5040, roher Eiſenguß 10367, Zink in Platz 
ten, Blechen, Drähten, Röhren 555, roher Zinkguß 2400, Flachs 
1550, Hanf 2600, Baumwollwatta 100, Leinengarne 300, Baum⸗ 
wollwaaren 21753, Seileıwaaren 2300, Packleinwand 17367, 
Leinenwaaren 19325, Wollwaaren 15460, Kleidungen und Putz⸗ 
waaren 2939, Papier 8555, Papiertapeten 100, gemeines Leder 
24029, Leder⸗ und Gummiwaaren 38062, Holzwaaren 161391, 
Glas 26586, Thonwaaren 7112, Eiſenwaaren 20405, Metall⸗ 
waaren nicht beſ. benannte 892, Inſtrumente 150, Claviere 745, 
(1 Stück), eiſerne Maſchinen 1029, kurze Waaren 5337, Schwärze 
aller Art 330, Wagenſchmiere 1897, feine Farbwaaren 2115, che⸗ 
miſche Producte nicht beſ. ben. 1634, Stearin⸗ und Wallrathker⸗ 
zen 5254, Pechfackeln 150% gemeine Zündwaaren 6272, Bücher, 
wiſſenſchaftliche Karten, Muſikallen 857 Zoll⸗Pfd.; — Pferde 3 
Stücke, Perſonen⸗Wagen und Schlitten one Leder 38, deito mit 
Leder 6 St.; — gemeines Werkholz, roh 18736 Cubiffuß. 


Neueſte Nachrichten. 
London, 17. December. Die heutige „Times“ 
enthält eine Depeſche aus Athen vom 16. d. M. fol⸗ 
genden Inhaltes: Die Geſandten der Schutzmaͤchte un⸗ 
terzeichneten eine Note, welche die Mitglieder ihrer re⸗ 
ſpectiven Fürſtenbäuſer vom griechiſchen Thron aus⸗ 
ſchließt. Von 10.127 Stimmen wurden 9889 in 
Athen für den Prinzen Alfred abgegeben. 
Die heutige „Morning⸗Poſt“ ſchreibt: König Fer⸗ 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Ueber den Verlauf der in Polen unter den Hausthieren 
ausgebrochenen Karbunkelkrankheit eninehmen wir neueren 
bis Ende October d. J. reichenden Berichten, daß nur das War. 


ſchauer Gouvernement von dieſer Seuche verſchont geblieben iſt, [ dinand refüſire die griechiſche Krone. „Mornir 0 
und das Radomer Gouvernement die größte Zahl 172 hievon be⸗ a juf 1 ing⸗Poſt 


rührten Ortſchaften nachzuwelſen hatte, daß jedoch dieſe Krank⸗ hofft aber auf deſſen ſchließliche günſtige Sinnesände⸗ 
heit in Folge der eingetretenen ſtrengen Witterung überall] TU 
verſchwunden iſt. 

— Bei der am 15. d. in Peſt erfolgten achten Ziehung der 
Ofner ⸗⸗Loſe wurden folgende Haupttreffer gezogen: Nr. 45804 
gewinnt 30,000 fl., Nr. 46335 gew. 1000 fl. 9368 13619 19528 
36014 47894 gewinnen je 200 fl. 

—- Der Haupttreffer der Ofner⸗Loſe iſt auf einem Raten⸗ 
brief im Lotterie⸗Effeeten⸗Comptoir des Eduard Fürſt gewonnen 
worden. 

— Cürſt Eſterhazyſche Loſe.) Bei der am 15. d. bes 
gonnenen Verloſung wurden folgende größere Treffer gezogen: 
Nr. 155.718 gew. 3000 fl., Nr. 59.5 18 gew. 500 fl., Nr. 15.075 
gew. 400 fl., Nr. 121.303 gew. 200 fl., Nr. 7770 gew. 100 fl. 

Breslau, 13 Dezember. Die heutigen Preile And (jür er 
nen preußiſchen Scheffel d. ı. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


ng. 
Paris, 15. Dec. Der Kaifer hat geſtern den 
Türkiſchen Botſchafter empfangen und aus deſſen 
Händen den mit Brillanten geſchmückten Osmanie⸗ 
Orden und einem Brief des Sultans engegengenommen. 

Turin, 16. Dec. (Nachts. ) Die Kammer hat in 
geheimer Sitzung beſchloſſen eine aus 9 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Commiſſion zu ernennen, um ſich mit der Bri⸗ 
gantaggio⸗Frage zu beſchäftigen und die geeigneten Maß⸗ 
nahmen vorzuſchlagen. 

St. Petersburg, 16. Dezember. Der Appa⸗ 
nage⸗Miniſter General Murawieff wurde entlaſſenz 
deſſen Nachfolger iſt noch nicht ernannt. Die Bank 


beſter mittler. ſchlecht. oerausgabte am verfloſſenen Samstag 2¼ Millionen 

Weißer Weizen 79 — 81 76 70 — 73 [Metall gegen Papiergeld. . 
. — „ ee, a 92 — 4 92 50 — 51 Bork, 8. Oteember. Bei Heartsoille in 
Gerſtte . 37 — 39 36 34 — 35 Teneſſee hat eine Schlacht ſtattgefunden. Ein Corps 
2 ICHS 35 . . . 25 — 26 24 22 — 23 [der Bundestruppen * 8 und gefangen. 
ben ie rn ie 52 — 55 50 47 — 49 | Die Conföderirten unter Morgan griffen hierauf Mer 
> W e 25 2a 725 * — allaton an und wurden mit großem Verluſte zurück⸗ 


geſchlagen. Die Conföderirten und die Bundestruppen 
vor Fredericksburg beſchäftigen ſich mit Befeſtigungs⸗ 
arbeiten. Die Journale des Südens verſichern, 30.000 
Bundestruppen marſchiren gegen Suffolk und Peters⸗ 
burg, während das Bundes corps von New⸗Bern gegen 
Weldon operirt. 


. DE 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


— — ——— — 
Verzeichniß der An gekommenen und Abgereiften 
vom 17. December. x 
Angekommen find die Fllen Guts beſitzer: Ladislaus Gf. 
Badeni aus Galizien; Thomas Zawadzinski aus Rußland; Vin⸗ 
tenz Wyszkowski aus Polen; Cornel Chwalibog aus Galizien. 
abgereist find die Herren Gutsbeſizer: Franz Graf Lu, 
binsfi nach Galizien; Joſef Lycienski nach Lemberg; Theodor 
Graf Karnicki nach Galizien. 


Weißer Kleeſaamen: 
beſter 10 


Rzeszöw, 16. Dezember. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
n 5 österreich. Währung: Ein Metzen — 3.45 


tags 12 uhr bei dem Herrn Amtsverſtande einbringen 
können. 
Vom k. k. prov. Berg⸗ und Hüttenamte. 
Swoszowice, am 9. December 1862. 


Mmts blatt. 


3. 17890. Kundmachung. (4392. 2-3) 


Nachdem zufolge beſtehender Vorſchriften die Mili⸗ 
tärbefreiungstaxe nur bis zum Tage des Beginnes der 
Amtshandlung der Befreiungs⸗Commiſſionen erlegt wer: 
den kann, fo wird hiemit zur allgemeinen, Kenntniß ge: 
bracht, daß die k. k. Befreiungs⸗Commiſſion in den ein⸗ 
zelnen Stellungsbezirken des Krakauer Kreiſes an folgen: 
den Tagen ihre Amtshandlung vornehmen wird: 

In Dobezyce am 8. Jänner 1863 


— —— — — — — 


N. 18085. Obwieszezenie. (4388. 2 3) 


C. k. Sad obwodewy Tarnowski p. Tadeuszowi 
Ligezie niniejszym edyktem wiadomo ezyni, i2 p. 
Antoni Hölzel przeciwko spadkobiercom $. p. Win: 
centego Ligezy wagledem zaplacenia sumy 1000 
Ir. mk. z p. n. pozew wniésf i o pomoc s3dowg 


in Wieliczka 3 m prosik 1 
in Pogörze re ET A Poniewas pobyt pozwanego tutejszemu sgdowi 
in Niepolomice R 10 wiadomym nie jest, przeto przeznaczyl tutejszy 
in Bochnia H * sad dla zastypstwa na koszt i niebezpieczehstwo 
in Wisnicz N. Don A zapozwanego, tutejszego adwokata pana Dra Ja- 
in Brzesko ea Apr 55 rockiego 2 substytueyg adwokata pana Dra Ban- 
in Woynicz n = drowskiego na kuratora, 2 ktörym wniesiony spöôr 
in Radlöw ar 0h n wedlug ustawy cyw, dla Galicyi przepisanéj prze- 
in Krakau für den Bes prowadzonym bedzie. 

zirk Mogila „ 19. „ 7 Tym edyktem przypomina sie zapozwauemu, 
in Liszki n 10 aäeby w przeznaczonym czasie albo sig sam os 
in Krzeszowice Re e „ biscie stawil, albo potrzebne dokumenta przezna- 
in Chrzanòw N ur 5 czonemu zastępey udzielih lub tz innego obronee 


in Jaworzno 1 RICHT, Pr 

Nur bis zu den obenbenannten Tagen wird daher 
bie Befreiungstaxe von den betreffenden Stellungsbezir⸗ 
ken angehörigen Militärpflichtigen angenommen werden; 
fpätere Anbringen um Bewilligung zum Taxerlage müß⸗ 
ten unbedingt zurückgewieſen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 12. December 1862. 


obrat 1 tutejszemu Sgdowi oznajmil, 7 6 5 do 
bronienia B przepisane srodki uzyl inaczej 
2 ich opöänienia wynikajgce skutki sam sobie 
przypisacby musial. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, duia 27 listopada 1862. 


L. 14596. Edykt. (4376. 9-3) 


C. k. Sad delegowany miejski Krakowski po- 
daje do wiadomosci, iz zmarla w dniu 15 listo- 
peda 1860 W Wieluniu w Polsce 6. p. Antonina 

rekowska kodycylem 2 dnia 8 paädziernika r. 
1860 przed rejentem Antonim Kowalskim zezna- 
nym miedzy innemi zapisami — legowala Anto- 
ninie Janasinskiéj kwotę 500 zip, Antoniemu Ja- 
nasinskiemu kwote 500 zip. i ——— N. nie- 
gdy stusgeéj u p. Izabelli Chrzanowskiéj kwote 
100 zip. 

Gdy miejsce pobytu powyäszych legataryu- 
szöw nie jest wiadome, przeto na zadanie domnie- 
manego spadkobiercy $. p. Antoniny Brekowskiéj 
p. Stanislawa Brekowskiego ustanawia sig kurator 
dla niewiadomych co do miejsca pobytu legata- 
ryuszöw w osobie p. adwokata Dra Leona Ko- 
reckiego z podstawieniem p. adwokata Dra Miko- 
laja Zyblikiewicza i zawiadomienie powyzszych 
legataryuszöw niniejszym edyktem uskutecznio- 
nem zostaje. 

C. k. Sad delegowany miejski. 

Kraköw, dnia 27 listopada 1862. 


N. 1118. Obwieszezeme. (4397. 3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nisku 
uwiadamia niniejszem spadkobiercöw następujs- 
cych lezgeych mas: 1. po Brygidzie Janiec, 2. po 
Wojciechu Jancu, 3. po Walentym Kozle, 4. pc 
Walentym Jancu, iz przeciw tymze masom wyto- 
czyla Magdalena Janie pozew z dnia 2 lipea 1862 
do J. 1118 o oddanie gospodarstwa gruntowego 
do masy s. p. Szymona Janca nale2gcego, a pod 
Nr. 3 w Maziarni polozonego, ze termin do ustnéj 
rozprawy wyznaczonym zostal na 22 stycznia 
1863 r. o 98j godzinie przedpoludniem i ze jako 
kuratoröw tychze mas mianowano: ad 1. Stani- 
alawa Warchola, ad 2. Franciszka Zaka, ad 3. 
Jana Ciska, a ad 4. Franciszka Wolaka gospo- 
darzöw w Maziarni. 

Spadkobiereöw tychze mas wzywa sig aby 
przez przystapienie do sporu lub udzielenie po- 
trzebnych dokumentöw kuratorom na ich koszt i 
niebezpieozenstwo ustanowionym, praw swoich 
strzegli. 


Nisko, dnia 26 listopada 1862. 


N. 21984. Edy kt. (4349. 2-3) 


C. k. Sad krajowy i handlowy Krakowski po- 
daje do powszechnéj wiadomosei, iz protokulo- 
wany kupiec krakowski Abraham Hirsz Heiden- 
feld, wlasciciel handlu pod firmg A. H. Heiden- 
feld, dnia 20 listopada 1862 do J. 21984 c. k. 
sadowi krajowemu oznajmil, Ze wetrzymuje swe 
wyplaty i do ugody pozasgdowéj ze swymi wie- 
rzycielami przystapié chce. 

Do zajgcia, spisania, tudziez do tymezasowego 
zarzgdu majgtku dluznika, jakotes do przewodni- 
czenia Ps, ukladach ugodnych — przeznacza 
c. k. sad krajowy jako komisarza sadowego pana 


N. 636. Kundmachung (4390. 3) 


Für das k. k. proviſ. Berg⸗ und Hüttenamt Swo- 
szowice ſind nachſtehende Materialien erforderlich, we⸗ 
gen deren Sicherſtellung am 5. Jänner 1863 eine 
öffentliche Licitation ſtattfinden wird, als: 

6.400 Maß doppelt raffinirtes Ripsöl, 

540 Klafter Jaworzner Stückkohlen & 80“ lang, 
80“ breit 43“ hoch“ hoch (namentlich den 
Transport derſelben von der Grube bis zum 
Abladeufer in Podgörze und von da nach 
Swoszowice), 


250 Schock ganze ſtäckere Brettnägel A WA lang notaryusza een i ustanawia wy zial 
und mindeſtens im Gewichte von 10 ½ Pfd.|wierzycieli W osobach: Jözefa Pinkusfelda i Sa- 
pr. 10 Schock, 1 muela Butnera, ktörych zastepcami maja bye: 

2050 Schock ganze ſchwächere Brettnägel & 3¼“ Wolf Sisdmak i Jaköb Weinstein. 
lang und mindeſtens im Gewichte von 7 Pfd. Do przeprowadzenia tego postgpowania ugod- 
pr. 10 Schock, nego wyznacza sig komisarzowi sgdowemu ter- 

400 Schock halbe Brettnägel à 3 ¼“ lang und min trzymiesieczny. 

i i 1 5 
Sack ens im Gewichte ven 2 ½ Pfd. pr. 10 Krakdw, dnia 24 listopada 1862. 
180.000 Stück Reifennägel à 1°/4 lang, 
15 Stämme kiefernes Bauholz Großmaß 7° lang E 
am dünnen Ende 10“ ſtark, N. 22744. Concursausſchreibung. (4393. 2-3) 

Bu mn“ 1 Bauholz Mittelmaß, 79 lang] Die proviſotiſche Verwaltersſtelle bei dem Domänen: 

a ar mae kart, d amte in Tyniec, mit dem Gehalte von jährlichen 525 

e ſtark en, fl., Natural⸗Wohnung, 15 Klaftern Deputat⸗Brennholz, 
nen Ende 6 4 7˙ 4 1 Joch Garten: und 4 Joch Wieſengrund, dann dem 

200 r lang, am Dünnende Pauſchale von 162 fl. 75 kr. und 2%, Joch Wieſen⸗ 

ar 3 ; A 
a 0 © grund zur Unterhaltung zweier Dienftpferde, mit der 
. 5 55 RAR & 6° „lang, am Dünnende Verpflichtung zur Leiſtung einer Dienſteaution im Ber 
ſtar E 1 
AR 3 trage des Jahresgehaltes, iſt in Erledigung gekommen. 

18 Bar Aria W lang, am Dünn⸗ Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung der 
err N Kenntniß der Landesſprache und des Kaſſa⸗ und Rech⸗ 

8 e & 5% lang, am Dünnende| nungsweſens binnen vier Wochen bei der k. k. Finanz⸗ 

' N Bezirks⸗Direktion in Wadowice einzubringen. 
0 De e ee, e Disponible Beamte, welche die erforderliche Eignung 
* fi ück 7 2 
1.000 kieferne Schwartlinge à 30 lang, 10“ brett, beſitzen, e e ee e 
2“ dick k. 0 . > 
1.000 tann. Schwartling 30 lang, 10“ br., 2 dick Krakau, am 12. December 1862. 

500 Stück geſäumte Bretter à 20 lang, 10“ breit, 

2“ dick 5 -3) 
2.000 Stück geſdumte Marktbrette & 1½ lang, 120 L. 17126 Ed y kt. 1 
bis 14“ breit, Ya dick, . Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 

500 Stück geſchnittene Platten à 3° lang, 3“ breit, 


4% dick. 


w Nisku niniejszem wiadomo sig czyni, ze Jedrzéj 
Medras w Raclawicach 28 lipca 1845 bez rozpo- 
rzedzenia ostatniéj woli pomarl. 


ca i Jana Medrasiöw tutejszemu sadowi wiadomy 
nie jest przeto takowi wzywaja sie, azeby w prze- 
eiggu roku od daty nize] polozonéj w tutejszym 
sadzie zglosili i do dziedziezenia tego spadku de- 
klarowali sie, przeciwnie bowiem pertraktacya 


dla nieobecnych kuratorem Jözefem Cagarg prze- 
prowadzong bedzie. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
} 


Poniewaz pobyt teraZniejszy synöw Wawrzyn- 


2 zglaszajgcemi sie sukcesorami i ustanowionym 


Nisko, dnia 2 grudnia 1862. 


N. 2575. Lizitations⸗Ankündigung. (4399. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Liszki wird 
bekannt gemacht, daß über Requiſition des Krakauer k. 
k. Landesgerichtes vom 24. November 1862 3. 21328 
zur Befriedigung der vom Pinkus Blitz erſiegten Wech⸗ 
ſelſumme pr. 4500 fl. öſt. W. ſ. N. G. die executive 
öffentliche Feilbietung der gepfändeten und auf den Be⸗ 
trag pr. 3961 fl. öſt. W. geſchätzten der Frau Antonine 
Gräfin Kuczkowska gehörigen in Wola justowska 
befindlichen Fahrniſſe als Mebeln meiſt von Mahagoni: 
holz, Gobelinen, Bildhauerarbeit, Spiegel, Vaſen, Uhren 
und ſonſtigen Einrichtungsſtücke im Palaſte der Frau 


Henriette Gräfin Kuczkowska zu Wola justowska W 
bei Krakau am 7. Jänner 1863 dann am 21. Jän⸗ 


ner 1863 und an den nach jeden dieſer Termine fol⸗ 
genden Tagen, jedesmal um 10 Uhr Vormittags ange: 
fangen, abgehalten werden wird, und daß dieſe Fahrniſſe 
am erſten Termine nur über den Schätzungspreis, am 
zweiten Termine aber auch unter dem Schätzungspreiſe 
feilgeboten werden. 

Liszki, am 11. December 1862. 


N. 2575. Ogfoszenie licytacyi. 


C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Liezkach 
oglasza niniejszym, i2 na skutek odezwy e. k. 
sadu krajowego Krakowskiego 2 dnia 24 listopada 
1862 J. 21328 w celu zaspokojenia sumy wekslo- 
wej przez Pinkusa Blitz wywalczongj 4500 zla. 
2 p. n. przymusowa publiczna sprzedaz zajętych 
na 3961 zla. oszacowanych p. Antoniny hr. Kucz- 
kowskiej wlasnych na Woli justowskiéj znajdujg- 
cych sig ruchomosei t. 3j. mebli najwiecej macho- 
niowych, gobelinöw, wyroböw rzezbiarskich, luster, 
wazondw, zegaröw i innych sprzetöw domowych 
w palacu pani Henryki hr. Kuczkowskiej na Woli 
justowskid) przy Krakowie w terminach dnia 7 
stycznia 1863 i 21 stycznia 1863 i w dniach 
po kazdym z tych terminöw następujgeych, kazda 
raza poczawszy od godziny 10téj zrana odbywas 
sig bedzie i ze ruchomosci rzeczone na pierwszym 
terminie tylko po cenach nadszacunkowych na po- 
wtörnym zas i ponizéej cen szacunkowych sprze- 
dane bedg. 

Liszki, dnia 11 grudnia 1862. 


ä ———————.. . —. —. may nr m 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere“. 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 . 30 Min. Rachm 
— nach Breslau, nach Warſchau, Okrau une 
über Oderberg nach Preußen 8 u.. Vormittags: — 
nach und bis Szczakowa 3 Uhr 30 Min. Nahm.; — 
nach Przemys l 6 uhr 15 Min. Krün; — nach Lem 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 hr % Min. Vorm 
— nach Wieliezkfa 11 uhr Vormitta * 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 
Minuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Granica nach Szezafowa 6 Uhr 30 M. Früh, II U. 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von Szezakowa nach Grautca 11 Uhr 16 Min. d. cut 
2 dor 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Przemyel nach Kralau P Uhr Morgens. 
von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 9 nuten Abends und 
5 Uhr 10 Min. Morgens. 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh. 7 Uhr « 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſcho 
P uhr 45 Minuten Früb, 3 uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min 
Adends; — von Przemysl 7 uhr 23 Min. Abends; 
von Lemberg 6 Uhr 15 Pin. Frug, 2 Uhr 54 Min 
achmitt.; — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Adende. 
Przemyel von Krakau 4 Ubr 43 Yin. Nachuntt. 
Lemberg von KRrr'au 5 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 
40 Minuten Abende. 


in 
in 


Polniſches Theater in Krakau 


unter Direction von Julius Pfeiffer. 


Donnerſtag, am 18. Detember 1862. 
Zum Beneſiz Karl Krölikowski's. 
H EAN 
oder 


genie und Muthwille, 


Drama in 5 Acten von Alex. Dumas (Vater). 
Intermezzo: Scenen aus „Romeo und Julie. 
Anfang um halb ? Uhr. 


Aenderung der 


Lieferungsluſtige werden hievon mit dem Beifage Der: Temperatur Speciſiſche Richtung und Gtärte Zufland biſcheiwungen 1 0 
ſtändiget: daß fie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem _ nach Feuchtigkeit des ber Steeb le eh re 
Worte „Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerten, welche mit es Reuumur. der Luft — 
dem zur Sicherſtellung des geſtellten Antrages verſehen 17 305 — 9⁰⁴ 55 I — | 4 
find, in der k. k. Berg: und Hüttenamtskanzlei zu Swo- 10 34 77 u 100 | Nord fill | 1 Albbende und früh) — 16 — 
szowice längſtens bis zum 5. Jänner 1863 Mit⸗ is| 6 32 39 —15% 100 7 8, 1 Nebel am Horizont 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Duchdruckerei⸗Geſchaftsleiter Anton Rother. 


eide-Preife 


Getr 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 


Gattungen claſſiſicir t. 
_ Sattung I. II. 


Aufführung 


att. 


III. © att 


ber son J bis vonf bis | ven 
Producte [A Tem k. IH KIL H IAH. 
Der Metz. Mint. Weiz] 450475477 425 — 


„ Saat-⸗Weiz. 
„ Roggen. 
Gerſts 5 


„ Hafet — 1145 —— 
„ Erbſen. 335 3050 — 
„ Hirſegrütze 4594754 — 
„ Faſolen 350380 3.— 
Metz. Buchweizen. — — 8 
7 eee „ n 
„ Winterraps —— Be. a 
„ Sommerraps . I-|-- 3 
„ Kartoffeln 112 5(—— 
Cent. Heu (Wien. G.)]— [719 I-— 
1 Stroh, — 75 —— 
1 Pd. fettes Rindfleiſch— 21 —24— 17 
5 mag. 75 — 1 — 22 — 15 
„ Rind⸗Lungenfl.— ——30(—— 
Spiritus Garniee mit | 
Bezahlung.. — | 260 I-1— 
do. abgezog. Branntw. — —2.— 72 
Garniee Butter (reine)] - | 350 — 
detto aus Doppelbier | 
1 Pfd. Speck. —— 1150 —— 
1 — 91 —— 
Hühner⸗Cier 1 Schock 1/20 | 125 — 
Gerſtengrütze / Meg 45 —5 [35 
Czeſtochauer dis — — | 1125 — — 
eizen dto. Area 
erl dio. — 1 1115 —.— 
Buchweizen dto. —— 20 — 
Geriebene dto. — — —275—— 
Graupe dto. — 170 — — 
Mehl aus fein. dto. . — 60 —65⁴— — 
Weizenmehl dto. . |—160 — 65 — 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 16. December 186. 
Magiſtrats⸗Rath Markt-Kommil': 
Wistocki. J. 


Deleg.⸗Bürger 
Filipkiowioz. Wisen. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 16. December. 


EEE 


11 
1A 


ezierski. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 
Geld Wade 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 1. 46.70 66.80 
Aus dem Natfonal⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 81.80 82.— 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl — — 
Metalliques zu 5% für 100 l. 73 — 7350 
dito. „ 4½ % für 100 fl. 63 15 63 
mit Berloſung v. 3. 1839 für 100 l. 143.— 143.50 
„ 1854 für 100 . 92.— 1250 
1860 für 100 l. 8940 8950 
Como⸗Rentenſcheine zu 49 L. austr. 18 — 18 25 
B. Per Kronlänber. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 587.50 88 50 
von — zu 3 — ul 38. zum SB. 
von eſien r * 
von Steiermark zu ul für 100 ẽ l 86.— 87.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 89.— 90.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 83.— 87.— 
von Ungarn zu 5 für 100 fl. 7450 75.— 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 172.50 73.— 
von Troat. u. Sl. zu IK für 100 .. 73.— 73.55 
von Galizien zu 5% für 100 fl.. 17225 72.70 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 f.. 70.75 71.25 
Acttie n (pr. St.) 
der Nationalban tr.. . 8B12.- 814. 
der Kreditanſtalt für Handel und @ewerde ze 
100, fl. ögerr, W.. „„ „ 223 — 223 20 
Nieder. öfter. Cscompte-Geſellſch zu 500 8. ö. W. 654 655.— 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Rordb. zu 1000 fl. EW. . . 1870 1872 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 
oder 300 fr.. MO 237.— 
der Kali. Cliſabeth⸗Bahn 3 200 fl. G.. . 151.50 152 — 
der Süd-nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 127.75 128 — 
der Theis b. zu 100 fl. EM. mit 140 fl. (70% Tun. Hi — —— 
der ſüdl. Staats-, lemb.⸗ven. und Gentr.rital. Ci - 
ſindahn zu 200 fl. öͤſt. Währ. oder 500 Fr. 276 — 77.— 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 20 fl. Cn. 22425 224.75 
der öſterr. Donaudampfſchiſſſahrts⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. MW. 2 . 4. 
des öſterr. kloyd in Trieſt zu 500 fl. CGM. . . 234 — 236 - 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 „ 4005 — 407 
der Wiener Dampfmübl - Aktien » Geſellſchaft zu 
500 fl. öferr. WAäbttmn. 390.— 395 — 
Pfandbriete 
der Ojährig zu 5% für 100 fl. 104.28 104.50 
Nationalbank 10 fährig zu 5% fir 100 fl. 100. — 14050 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.— 90 25 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5x für 100 fl. — —.— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu b für 100 fl. 85.00 85 90 
Galiz. Ktedit⸗Anſtalt öſl. W. zu 4 für 100 l. —— BI 
2 n 
der EreditsAnftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öferr. Währung 2... 33160 131.80 
Donau- Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM.. . . 4 50 65.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 f. G.-M. ... 118 — 110.— 
Pr Pr * ” — 20 52.50 53.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ön. Wů˖ù¹WVWm . 
Eſterhazy zu 40 1 a ˙ ö A 
Salm u 40 „ wartete BB 3856 
Palffy zu 40 „erer . 7 — 3750 
Clary au 40 „ 2 
St. Genois zu 40 „ . 3675 3735 
Windiſchgrätz zu 10 20 81 — 
Waldſtein zu 20 „ * ... E 2176 
Feglevich zu 1000 weine . 15 75 16 — 
3 Monate. 
Bank⸗( Plat.) Sconto 
Augsburg, für 10010 ſüddeutſcher Währ. 3½ 00 50 99.50 
Frauff. a. M., für, fl. ſüdd. Währ. 3. 99.50 90 75 
Hamburg, für 1 „ B. „M.. 88.50 88 70 
London, für 10 Pfd. Sterl, 27 . 11700 11770 
Paris, für 100 Franks 3½ . 40 60 4665 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Coure deter Cours 
Geld Waage | 
. r. fl. kr fl. kr. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 67 5 68 ¼ 5 86 5 67 
„ vollw. Dukaten. 567 5 66% 5 66 5 67 
Krone . — 168 16 30 
20 Frankſtückk . . 90 42 —-— 9 40 9 42 
Ruſſiſche Imperiale —— —— 9 68 9 70 
Silber —— —— » 


Deilage zu Ur. 290 der „Krakauer Zeitung.“ 


Donnerſtag, 


18. December 1862. 


— . ————— —— 


Amtliche Erläſſe. 


N. 555. Kundmachung. (4372. 3) 

Das k. k. Kriegsminiſterium hat die Sicherſtellung 
des Bedarfes an den, in dem beifolgenden Berzeichniſſe 
benannten, bei den Monturs⸗Commiſſionen zur Bemon⸗ 
tirung und Ausrüftung erforderlichen Gegenſtände für das 
Jahr 1863 mittelft einer Offertverhandlung angeordnet. 

Welche Artikel zur Lieferung angeboten werden kön⸗ 
nen, iſt aus dem oben erwähnten Verzeichniſſe zu ent⸗ 
nehmen, und es kann wohl mehr in keinem Falle aber 
weniger, als das daſelbſt aufgenommene Minimum offe⸗ 
rirt werden. 

Die ſämmtlichen Gegenſtände müſſen nach den bei 
den Monturs-Commiſſionen zur Einſicht in Bereitſchaft 
ſtehenden geſiegelten Muſtern, deren Qualität als das 
Minimum anzuſehen iſt, geliefert werden, und hat die 
bewilligte Lieferung ſpäteſtens dis Ende October 
1863 beendigt zu ſein. 

Die Beſtimmung der Zwiſchentermine (Raten) wird 
den Offerenten ſelbſt überlaſſen, welche dieſelben nebſt 
dem in jeder einzelnen Rate abzuſtattenden Lieferungs⸗ 
quantum in dem Offerte genau anzugeben haben. 

Von jedem Conecurrenten muß mit dem 
Offerte ein Certiſicat, welches Zufolge der 
allerhöchſten Entſchließung vom 23, Oet. 
1855 ungeſtepemlt zu fein hat, beigebracht 
werden, durch welches derſelbe von einer 
Handels: und Gewerbekammer, oder wo 
eine ſolche nicht beſteht, von der hierzu be⸗ 
rufenen Behörde befähigt erklärt wird, 
die zur Lieferung angebotene Menge in 
den feſtgeſetzten Terminen zuverläſſig ab 
zuſtatten. 

Die den Offerenten nur verfiegelt zu 
übergebenden Certificate, in welchen das 
etwa eingetretene Ausgleichsverfahren an⸗ 
gedeutet zu werden hat, müſſen verſiegelt 


belaſſen werden. 
Dort, wo Handels- und Gewerbekam⸗ 


mern beſtehen, wird ſich das F. F. Kriegs⸗ 
miniſterium mit den von Genoſſenſchaften, 
Gemeinde⸗Vorſtänden oder k. k. Bezirks⸗ 
ämtern ausgefertigten und beſtätigten Lei⸗ 
ſtungsfähigkeits⸗Zeugniſſen nicht begnü⸗ 


der Gegenſtände, 


gen, und es haben auch galiziſche Offe⸗ 
renten Leiſtungsfähigkeits⸗Zeugniſſe der 
Handels⸗ und Gewerbe: Kammern beizu⸗ 
bringen. 

Jedes mit einem ſolchen Certificate nicht verfehene 
Offert bleibt ſelbſt dann unberückſichtigt, wenn die an⸗ 
gebotenen Preiſe für das Aerar günſtig wären. 

Für den Lieferungsbetheilung ſelbſt wird das offerirte 
Quantum und das Verhältniß des geforderten Preiſes 
zu den Preiſen der Geſammtconcurrenz nicht der allei⸗ 
nige Maßſtab ſein, ſondern es werden bei dieſer auch die 
Leiſtungsfähigkeit des Concurrenten, insbeſondere aber 
feine, Verdienſte durch bisherige qualitätsmäßig und recht⸗ 
zeitig abgeſtattete Lieferungen, ſeine Solidität und ſeine 
Verläßlichkeit in die Waͤgſchale gelegt. 

In dem Offerte, welches nach dem, dieſer Kundma⸗ 
chung weiters beigefügten Formulare zu vefraſſen iſt, muß 
die Monturs⸗Commiſſion wehin geliefert werden will, 
(wobei bemerkt wird, daß für die aufgelöſte Monturs⸗ 
Commiſſion zu Karlsburg keine Lieferungen mehr an⸗ 
genommen werden) das Quantum, deſſen Modifizirung 
ſich ausdrücklich vorbehalten wird, ferner der Preis eines 
jeden Gegenſtandes in öſterr. Währ. genau und deutlich 
angegeben, und nicht nur in Ziffern ſondern auch mit 
Buchſtaben angeſchrieben ſein. 

Wenn ein Concurtent nicht nur für eine, ſondern 
für mehrere Monturs⸗Commiſſionen directe Lieferungen 
bis an Ort und Stelle anbietet, ſo iſt für jede Monturs⸗ 
Commiſſion ein abgeſondertes Offert nebſt dem Vadium 
einzureichen, das Leiſtungsfähigkeits⸗Certificat aber, wel 
ches über geſammte angebotene Lieferungen ſich ausſpre⸗ 
chen muß, nur einem Offerte beizuſchließen. 

Jedes Offert muß unter einem verſiegelten Couverte, 
welches nach dem, dieſer Kundmachung weiters beigefüg⸗ 
ten Formulare zu verfaſſen iſt, eingeſendet werden. 

Für die Zuhaltung des Offertes iſt ein Vadium mit 
5% des nach den geforderten Preiſen für die offerirten 
Gegenſtände entfallenden Werthes entweder bei einer 
Monturs⸗Commiſſion oder einer Kriegskaſſe mit Aus⸗ 
nahme jener zu Wien zu erlegen, und es kann daſſelbe 
entweder im baren Gelde oder in Realhypotheken oder 
in öſterreichiſchen Staatsſchuldverſchreibungen ſichergeſtellt 
werden, welche Letzteren nach dem Börſencurſe des Er— 
lagstages, inſofern fie jedoch mit einer Verloſung ver⸗ 
bunden ſind, keinesfalls über den Nominalwerth ange— 
nommen werden. Pfandbeſtellungs- und Bürgſchafts— 
Urkunden können nur dann als Vadien angenommen 
werden, wenn dieſelben durch Einverleibung auf ein un⸗ 
bewegliches Gut geſetzlich ſichergeſtellt und mit der Be⸗ 
ſtätigung der betreffenden Finanz⸗Procuratur bezüglich 
ihrer Annehmbarkeit verſehen ſind. 


Verzeich ni h 


Wechſel werden nicht angenommen. 

Die als Reugeld erlegte Barſchaft iſt ſtets mit dem 
entfallenden Betrage in öſterr. Währ. in dem Offerte 
auszudrücken. 

Der über das erlegte Vadium ausgeſtellte Depoſiten⸗ 
ſchein iſt gleichzeitig mit dem verſiegelten Offerte, jedoch 
in einem abgeſonderten gleichfalls verſiegelten Couverte 
nach dem am Schluſſe der Kundmachung angedeuteten 
Formulare einzuſenden. 

Zur Hindanhaltung von Verlegenheiten und des zu 
großen Andranges wird ausdrücklich bemerkt, daß zur 
Uebernahme und beziehungsweiſe Deponirung der Vadien 
die ſämmtlichen k. k. Kriegskaſſen mit Ausnahme jener 
zu Wien, dann die Monturs⸗Commiſſionen berufen ſind, 
an welche ſich daher rechtzeitig gewendet werden muß. 

Die Offerte und die abgeſondert deizubringenden Va⸗ 
dien ſind, wo nicht früher, doch längſtens bis 10. 
(ehnten) Jänner 1863, 12 Uhr Mittags, 
entweder unmittelbar beim k. k. Kriegsminiſterium oder 
bei einem k. k. Landes⸗General⸗Commando, welches die 
daſelbſt einlangenden Offerte dem Kriegsminiſterium ein⸗ 
zuſenden hat, zu überreichen, ſpäter eingereichte oder ein⸗ 
langende Offerte bleiben unberückſichtigt. 

Die Offerenten bleiben unter Verluſt des Vadiums 
für die Zuhaltung ihrer Anbothe bis 25. (fünfundzwan⸗ 
zigſten) Februar 1863 verbindlich, und es bleibt dem 
Aerar freigeſtellt, in dringenden Bedarfsfällen die Ein⸗ 
lieferung gegen Vergütung der offerirten Preiſe gleich nach 
dem Einlangen der Offerte beginnen zu laſſen. 

Offerte, welche unvollſtändig verfaßt, oder durch kein 
Vadium geſichert ſind, oder welche andere, als die ange⸗ 
gebenen Bedingungen enthalten, bleiben unberückſichtigt. 

Die Muſter der zu liefernden Gegenſtände, ſo wie 
die näheren Lieferungs- und Contracts-Bedingniſſe, welche 
von den Offerenten unterſchrieben und geſiegelt zu wer⸗ 
den haben, können in den gewöhnlichen Amtsſtunden bei 
den Monturs-Commiſſionen eingeſehen werden, und daß 
dies geſchehen iſt, muß in dem Offerte ausdrücklich an⸗ 
geführt werden. 

Bezüglich der zu offerirenden Spitals⸗Zinngeſchirre 
findet man ausdrücklich zu bemerken, daß die Speiſe⸗ 
ſchalen und Trinkbecher, dann die Waſſerkrüge aus fei⸗ 
nem Zinne erzeugt fein müſſen, welches bei der vorzu— 
nehmenden chemiſchen Unterſuchung höchſtens Ein Percent 
Blei oder andere metaliſche Beſtandtheile nachweiſen darf. 

Die Spuckſchalen dürfen 60 Perent reines Zinn und 
40 Percent Blei enthalten. 

Nach der erfolgten Genehmigung der Anbote werden 
die Offerenten gehalten fein, die förmlichen Contracte ab» 
zuſchließen, von welchen Ein Pare auf Koſten des be— 
treffenden Kontrahenten mit dem claſſenmäßigen Stempel 
zu verſehen ſein wird. 


welche im Jahre 1863 für die Monturs⸗Commiſſionen erforderlich find und wegen deren contraetmäßige 
Lieferung die Offerte einzureichen ſein werden. 


— • üͤ4?e«’——————' 


..... ———— — x ——— TEE EEE Tr 
Minimum a ah Die Preife find zu offeriren 
des Anbotes Benannt 1 i ch | für 
Pofamentir: und Schnürwerks⸗Sorten. 
200 Ellen zu Felwebels⸗Czako aus Schafwolle Borten 
1000 5 zu Korporals: „ 7 7 Eine E 
1000 „ zu Uhlanen⸗Leibbinden 15 * 
1000 „ zu Spielleuts⸗Waffenröcken weiße en 
— 600 Paar Achſelbördchen für Unlanen | Ein Paar 
— 50 Ellen mit weißen Vorſtoß, gelbſeidene 1, Joll breite Diſtinctions-Bördchen |. Eine Elle 
100 27 ohne 5 77 52 77 ö 
1000 Stück RUFEN. ur — — 80“ lang für Freiwilligen⸗Kavallerie Ein Stück 
- fioretfeidene Bänder u L ähnlei 5 
8 zu Ühlanen⸗Lanzenfähnt | i 
5 Ellen ſeidene Bänder zu Fahnen und Et dort | Eine Elle 
40 Klafter „ EEE RENTE, N TE | Eine Klafter 
— m 0 ˙.ÄA——ꝛ—ꝛ—ðv3 — 
pr, wollene Röschen zu La ü 
3 N Ae e N Ein Stück 
1000 8 unbeſetzte Kavallerie Porte-Eneea 
1000 Garnituren Franſen zu Uhlanta ine Garnitur 
10600 Ellen zu Kapellen Zelten Strupfenbänder | 
100 „ zu ordinären „ 75 
100 „ zu Bruchſchienen zwirnene Gurten 
90 u Bandage⸗Torniſtern zwirnene Gurten 
= er 1 Zoll breite leinene Bänder zu Zelten Eine Elle 
77 3 7 7 77 
100 „ 775 Zoll breite weißzwirnene Bandeln 
100 „ Zeltenbeſetzbandeln 
99 | leinene Bandeln zu Beinbruchſäcken | 


RER ER SEE —T—— . — 


Minimum 
des Anbotes 


— 


6 Dutzend 
1000 Stück 
2000 „ 
1000 PR 
1000 Ellen 
3000 „ 

10000 „ 

20 „ 
100 „ 
500 Stück 
500 57 
500 72 
500 „ 
500 77 
500 „ 
500“ „ 
500 7 
1000 „ 
1000 Garnituren 

1000 7 
1000 5 
100 Stück 

60 „ 
600 Dutzend 
100 Stück 


— 


3000 Stüd 


50000 „ 
1000 „ 
1000 Stück 

10 „ 
1000 „ 
10 7 
1000 „ 
— 
1000 „ 
500 „ 
500 „ 


10000 Dutzend 


— 


w. 


2000 75 
1000 „ 
200 75 
1000 „ 
200 5 
6000 „ 
1000 75 
12 „ 
500 „ 
500 Stü 
100 = 
700.7, 
560. „ 
50 „ 
50 „ 
50 . 
50 7 
50 Garnituren 
50 Stück 
50 [2 
50 Paar 
50 75 
50 Garnituren 
100 Stück 
100 „ 
10 ” 
20 „ 
1 Paar 
10 
10 Stück 
10 7 
1000 Paar 
1000 Stück 
100 Garnituren 
100 Stück 
190 „ 
10 7 


50 „ 


Bördchen mit Meſſingſtiften zu Beinbruchſäcken 
2½ Zoll breite, 30 Ellen lange gewirkte Binden 
2 


[7 ” „ „ 


1 „ . „ N 
zu Gefreſten⸗Czako Schnüre aus Schafwolle 
zu Atilla vierkantige Schnüre aus Schafwolle 

zu ungariſchen Tuchhoſen Schnüre aus Schafwolle 


7 


zu Kapellen⸗Zelten ii N 

zu ordinären Zelten 5 5 

Huſſaren⸗Czako Anhang⸗Schnüre aus Schafwolle 
5 Kutſchma 5 Pi 


„ Atilla m 
Freiwilligen⸗Huſſaren⸗Atilla 
blaue Uhlanka AN 1 
zu Piſtolen für Freiwilligen Kavallerie Anhang⸗Schnüre aus Schafwolle 
Uhlanen Czapka Anhang⸗Schnüre aus Schafwolle 
Achſelſchnüre zu Blouſen 
grüne Kopfſchnüre zu Jägerhüten 
graue Infanterie⸗Mantelſchlingen 
braune Freiwilligen-Kavallerie-Mantelſchlingen 
braune Mantelſchnüre für Freiwilligen-Kavallerie 
Leibgürter für Huſſaren 
Trompetenſchnüre mit Quaſten 


Röschen zu Huſſaren-⸗Atilla 


Anhang-Schnüre aus Schafwolle 


Miederſtoff zu Huſſaren⸗Czako 


Halsbinden und Halsflöre. 


mit ſchwarzem Leder eingefaßte Halsbinden-Mieder mit Band 
Halsflöre von Croiſee 
Halsflöre mit Franſen für Freiwilligen⸗Huſſaren und für Czikoſen 


HBalsfiöre mit Franſen für eue 


Federſchmucker Arbeiten. 


Federbüſche ſammt Futteral für Jäger 
rothe Federbüſche für Huſſaren 
ſchwarze 7 ＋ 

rothe Roßhaarbüſche für Artillerie 

ſchwarze „ 

rothe Uhlanen-Roßbüſche 

ſchwarze „ m 2 
Kutfchma = Federn 


Tatarka⸗ 5 


Gürtel⸗Waaren. 


große Infanterie: und Kavallerie: meffingene Knöpfe 


kleine ＋ 7 70 
große mit Nro. für Jäger meſſingene Knöpfe 
kleine 7 7 „ 
große für Uhlanen meſſingene Knöpfe 
kleine 2 5 

Ri große für Artillerie meſſingene Knöpfe 
kleine 


7 [23 
zu Verbandzeugtaſchen meſſingene Knöpfe 
meſſigene Oliven zu Huſſaren-⸗Atilla 
ohne Schild Adler zu Czako 
mit Schild und mit Hacken Adler zu Czako 


7 7 ohne ner " 
Nofen von Meſſing zu Kavallerie-Helmen 


Adler „ ” 

Aufſatzel 7 nv 

Schienen auf den Kamm von Meſſing zu Kavallerie-Helmen 
Kopfſchienen 7 y 7 


7 
Knöpfe ſammt Mütterln von Meſſing zu Kavallerre⸗Helmen 
Beſchirmung von Meſſing zu Kavallerie-Helmen 
Schirmeinfaſſung von Meſſing zu Kavallerie-Helmen 
Seitengabeln von Meſſing zu Kavallerte-Helmen 
Seitenbuckeln von Meſſing zu Kavallerie-Helmen 
Schuppen ſammt Seitenbudeln zu Schuppenbändern der Kavallerie-Helme 
mit Adler für Jäger-Hutſchilder 
„Nro. für Jäger-Hutſchilder 
für Czikoſen und Bereſen-⸗Hutſchilder 
Trommelſchlägel⸗Doppelhilſen 
für Regiments⸗Tambours Kappen zu Trommelſchlägel 


„ ordinäre * 7 „ 
zu Fahnen⸗Futterals meflingene Kappen 
zu Eſtandarte- vr „ „ 


große Löwenköpfe zu Uhlanen⸗Czapka 

kleine Löwenköpfe zu Uhlanen⸗Czapka 

Schuppen zu Schuppendändern der Uhlanen⸗Czapka 
N Roſen zum Roßbuſch 

Panzerketten mit Löwenköpfen zu Artillerie-Czakos 

meſſingene Spitzen zum Kronenbeutel 

meſſingene Blatteln zu Bruchſchienen 


Die Preiſe ſind zu offeriren 
für 


Ein Dutzend 


Ein Stück 


Hundert Ellen 


Ein Stück 


Eine Garnitur 


Ein Stück 
Ein Dutzend 
BE >. u 


Ein Stüd 


Ein Stück 


Ein Dutzend 


Ein Stück 


Eine Garnitur 


Ein Stück 


ä . — 
Cin Paar 
Eine Garnitur 


Ein Stück 


„ 


Ein Paa 


Ein Stück 


Ein Paar 

Ein Stück 

Eine Garnitur 
P— nn. ee 


Ein Stück 


Minimum 


: Die Preife find zu offeriren 
des Anbotes Benannt li ch — 


Gelbgießer⸗Waaren. 
2000 Stück Sturmband meſſingene Schnallen 
100 „ 5 zu Kavallerie⸗Helme Schuppendändern meſſingene Schnallen 
100 „ zu Uhlanen⸗Czapka NEE“ EN 
200 „ zu Uhlanen⸗Leibbinden meſſingene Schnallen 
10 u. zu Verbandzeugtaſchen⸗Zugriemen meſſingene Schnallen 
BUNT; Grenaden 5 
60 Bomben für Raketeure i . Stück 
10 . Doppelknöpfe zu Bandage⸗Torniſtern Em Stu 
190 ©) Ziffer von Packfong 
0 Buchſtaben K. von Packfong 
100 Buchſtaben R. von Packfeng 
100 5 Buchſtaben T. von Packfong 
50 „ Nägel vergoldete zu Fahnen und Eſtandarten 
10 5 Krönlein 5 „ 7 
5 Zinngießer⸗Waaren. 
20000 Dutzend große Infanterie⸗ und Kavallerie⸗ zinnerne Knöpfe 
4000 „ kleine „ „ , „ 7 
1000 „ 5 große Uhlanen- zinnerne Knöpfe Ein Dutzend 
200 „ kleine m „ ER * 
500 „ zinnerne Oliven zu Huſaren⸗Atilla 
1000 Stück Plombierkugeln — Taufend Stück 
1000 Stück Speifefchale von feinen Zinn 
1000 Trinkbecher A 5 : ti 
100 0 Waſſerkrüge „ 2 Ein Sti 
500: 2 Spuckſchalen von ordinären Zinn 
— ee ER RE A Ba he EEE TE — — — 
Handſchuhmacher⸗ Arbeiten. 
2000 Paar lederne Handſchuhe Ein Paar 
300 Stück einfache Bruchbander 3733 ͤ MER LSSITEEEE 
100 N doppelte 75 N — 
200 „ Suspenſorien Ein Stück 
100 „ Aderlaßpreſſen 
0 EEE ADERBOBpEeNN _ — — (ͤä (ĩ“—— 22. —— 8 — 
Knopfmacher⸗Arbeiten. 8 i — * 
en —— E ö—kw—Ä—U— 
10000 Dutzend EPT ——U—A 88 ia“ 
5000 un e⸗Pantalons weiß beinerne Knöpfe 1 85 Se) Zn Hundert Dutzend 
60000 „ er große ſchwarz beinerne Knöpfe f > s 2 
2000 „ kleine = 1 n 
2000 Dugend große zu Arreſtanten⸗Hoſen Thierklauen⸗Knöpfe Tauſend Duhend 
2000 „ kleine zu Kamaſchen 77 7 
Seiler⸗Waaren. 
60 Ellen zu Gewehrmäntel⸗ und Zelten⸗Gurten Eine Elle 
100 Klafter zu Artillerie⸗Torniſten⸗Gurten 5 
10 v „ Feldflaſchen⸗ " Ein Klafter 
500 „ „ Schanzzeugtrag⸗ „ * 
500 „ „Keſſelkreuztrag⸗ 1 — — 
v·— — 
60 Ellen Frontſtricke zu Kapellen⸗Zelten 
60 „ Strupfen⸗Stricke zu 5 : 
60 „ Frontſtricke zu ordinären Zelten 3 
6 Re" Strupfen⸗Stricke 5 5 Be 
100 Ellen 1110 Zoll dicke Zeltſtricke Eine Elle 
100 i f 
„ —— 12 „, „ . . er — 
* 2000 Stück Halfter⸗Stricke Ein Stück 
100 Paar Fouragier⸗Stricke 3 Ein Paar 
100 Stüd hanfene Halfter 7 : 
100 ” 7 Fußſeſſeln Ein Stück 
2 ee Trommelleine, 5 Klafter lang . 
1000 Ellen ordinäre Rebſchnüre 5 Eine Ell 
1000 „ 1 Linie dicke Rebſchnüre - . 
10 Pfund feiner Spagat 
100 „ mittlerer „ Ein Pfund 
. RR ordinärer „ . a 
500 Stück 2 Klafter lange Maſchinen⸗Packſtricke - Ein Stück 
— „ a En A — 
600 Klafter ordinäre Packſtricke Ein Klafter 
nn ——— —ñ—»—— 
6 Paar Seile zur Packmaſchine Ein Paar 
" 7 = ee TTT 
—— 6 Stück 8 Klafter lange Schnürſtricke zur Pionnſer⸗Ausrüſtung 
83 9 9 — 15 Schuh „ „„ 7 Ein Stück 
6 3 Klafter „ Rebſchnüre „ 2 
„ U 5 FSF ͤͤ ˙ : SE EEE TEE 
Blas- Inſtrumente. 
1 Stück Stabes Signalhörner 
5 Kompanie-⸗ „ 
50 „ Mundſtücke zu Signalhörnern Ein Stück 
— — 
Ringelſchmiedt⸗ Waaren. 
100 Stück roße zu Ueberſchwungriemen polirte eiſerne Schnallen 
10 „ Meine „ * i 80 75 8 } Hundert Stüd 


4 


PPP 


50000 Stück 


vollftändige eiſerne Beſchläge zu Eſtandarteriemen 


Nadler⸗Waaren. 
eiferne lakirte Halsbindel-Schnallen 


155 ** 2 8 2 ur 2 — ER EEE 


Minimum ' } Die Preife find zu offeriren 
des Anbotes Ben ann tli ch fir 
ee ee eee MDꝓꝶꝓꝶqꝶꝓn , ß TE 
100 Stück zu Hbelgehangenz, Roll polirte eiſerne Schnallen | 
100 75 für geſammte Kavallerie polirte eiſerne Schnallen RL Zoll in der | Hundert Stüd 
Lichte Tragriemen 
100 Stück zu Pionnier⸗Zugſägen Zutteral 75 77 7 
5077 „ Leibriemen für das Sanitäts-Korps 1 „ 7 Ein Stück 
50 „ Bruchſchienen polirte eiſerne Schnallen 1 75 7 
100 Stück verzinnte mit Walzen zu Matroſenhoſen eiſerne Schnallen | 
10000 „ große zu Torniſter-Roll lakirte eiſerne Schnallen 
12000 A5 kleine „ n 9 55 77 
1000 „ mit Walzen zu Obergurten 5 7 55 
1000 „ große zu Hauptgeſtell „ „ 5 
1000 „ mittlere „ 7 „ „ 7 
1000 „ kleine 55 75 
1000 „ mit Rollen zu Hauptgeſtell und Zügeln der Freiwilligen Kavallerie lakirte eiſerne Schnallen. 
1000 „ zu Steigriemen lakirte eiſerne Schnallen 
2000 „ „ Patrontaſchen-Riemen geſchwärzte eiſerne Schnallen 
1000 „ ” Hufeiſentaſchel 7 ” 7 
100 „ „ Stutzen⸗Riemen 5 15 
500 „ mit Walzen, zu Untergurten , € 
50 „, größere zu Bandage⸗ Torniſter verzinnte eiferne Schnallen 
80 „ kleinere, „ Hundert Stück 
50% größere „ Snfeumenten Etuis- Torniſter verzinnte eiſerne Schnallen 
50 „ kleinere , 7 7 7 
100 -,; zu Säbelgehängen polirte eiferne Ringe 
100 „ „ Steckkuppeltaſchel „ 7 = 
50 „ Bandage⸗Torniſter verzinnte eiſerne Ringe 
50 „ „ Inſtrumenten-Etuis- „ 
100 „ Tragsblätter der Kavallerie⸗Kaſſelſacke lakirte eiſerne Ringe 
1000 „ runde zu Trenſen 5 N 
100 „ kleine zu Pferdpflöcken geſchwärzte eiſerne Ringe 
100 „ bewegliche mit Kloben 5 75 15 
1000 „ zu Infanterie-⸗Torniſter „ 
4100 ,, „ Ladſtockanhäng-Riemen für Jäger geſchwärzta eiſerne Ringe 
100 „ ovale zu Infanterie-Patrontaſchen 5 Pr 7 
100. zu Keſſelkreuz-Traagurten bi " 1 
10 Stück u Eſtandartriemen 5 eiferne Hacken 8 
100 8 . „ „ Ein Stück 
100 ⁹%½ zu Piſtollen⸗Anhängriemen „, 75 h 57 
1000 Stück geſchwärzte zu Infanterie-Torniſter eiſerne Hacken m 
1000 „ Tragſtiften zu Infanterie-Torniſter Hundert Stücke 
7 lange Vorſteckſtiften eiſerne geſchwärzte, zu zerlegbaren Keſſelkreuzen Ein Stück 
200 Paar Bänder mit Flachringen u. Kloben „ 2 2 2 Ein Paar 
100 Stück Drahthacken zu Bandage⸗Torniſter „ 7 7 75 Hundert Stücke 
I Garnitur Eine Garnitur 


Tauſend Stücke 


100 Paar zu großen Zelten eiſerne an dert 

100 „ zu kleinen „ Hundert Paar 
1000 Stück Männchen zu ERS” Atil Nee Haftel 2 
2000 „ Weibchen „ 5 h 3 Hundert Stüde 

Sporrer:Arbeiten. 

1000 Stüd Spornnieten Tauſend Stücke 
100 Stück Reitſtangen mit Knebel für Militärgeſtüte verzinnt gr 

100 Striegel 


100000 Stück 


Nagel: und Eiſen⸗Sorten. 


mittlere Latten-Nägel 


100000 Stück eif⸗ 7) 
1000000 Stüd Sohlen: „ Tauſend Stücke 
10000 Stück Abſatz⸗ 


„ 


10 Zentner Eiſendraht zu Czako 7 Be 
10 Zentner Band⸗Hacken für Zimmerleute 555 
10 Hand⸗ Hacken „m „ 
100 Stück Lagerhaken ohne Stiel 
10 Stich⸗Schaufel ohne Stiel 
10 Wurf⸗ 5 a - 
60 „5 Krampen fammt Federn und Nägeln ohne Stiel Ein Stück 
1 Bohrer ſammt Heft und Schuh, Pionier-Mequiſiten 
10 „ Stemmeiſen ſammt Heft 1 4 1 
1 „ Sägeblätter 5 = 
10 Sägegeſtelle „ = 
Un Klammer 55 is 6 
100 Stück 8zöllige Denar-Nägel, Pionier-Requiſiten ‘ ; 
100 „ Deu Latten⸗Nägel, 7 5 Tauſend Stücke 
100 „ „ „ 77 „ 7 — ‚1 
Blech : Waaren. 
100 Stück Speiſeſchaalen für Feldſpitäler von weißem Blech 
100 7 Trinkbecher 7 „ Ein Stück 
199 „ Spuckſchalen 5 70 


| 


5 


— EREEEETBENBEREEREER. 
Minimum 5 
des Anbotes Beuanntli ch 


— . — — — 


Die Preiſe ſind zu offeriren 
für 


50 Stück Leibſchüſſel von Zink 
100 „ blecherne Caffee-Portſonen-Becher 0 1 Stück 
10 „ 5 Laterne aus ſchwarzlackirtem Bleche -mit 4 rothen Gläſern zur Signalfahne Ein Stü 
100 „ . blecherne Kopftafein 
Drechsler : Arbeiten. 
500 Stüd unadjuſtirte Czuttora Ein Stück 
10 Paar für Regiments⸗Tambours unbeſchlagene Trommelſchlägel a RE 
1 für ordinäre 5 1 > Ein Paar 
1000 Stüd zu Vorderzeugen Unterlagsroſen 3 
1000 „ VAL zu Stirnkreuzen 8 Hundert Stücke 
Holzſorten⸗ Arbeiten. 
100 Stück kleine unbeſchlagene Pferdpflöcke Ein Stück 
Schloſſer⸗ Arbeiten. 
100 Garnituren zu Kavallerie-Sätteln vollſtändige Beſchläge 5 
100 „ zu Patrontaſchenriemen für Freiwilligen-Kavallerie vollſtändige Beſchläze 
100 „ vollſtändige Beſchläge zu Patrontaſchen Eine Garnitur 
50 m zu RequifitensKäftchen Befchläge 
50 „ zu Signalfahnen-Stangen Beſchläge 
5 Sattelhölzer. 
1000 Paar Zwieſel zu Sättel für Kavallerie ein Dior 
2000 Stück Seitenblätter . 7 Ein Stück 
Siebmacher : Arbeiten. 
10 Stück ganz adjuſtirte meſſingene Trommeln ohne Schlägel ; 5 
> 80 meffingene Trommelſärge Ein Stück 
Bürſtenbinder⸗Waaren. 
1000 Stück ER Pferdkartatſchen Ein Stück 
Charpie und Baumwolle. 
1000 Pfund feine Leinen-Charpie 
500 „ Baumwolle (Katdier-Abfall) Ein Pfund 
500 „ Baumwoll⸗Charpie (Spinn⸗Abfall) 


— — —— 


Formulare zum Offerte. 
36 kr. Stempel. 
Offert zur Lieferung der Ringelſchmied-Waaren an die k. k. Monturs⸗Commiſſion zu N. N. 
— — 


Ich N. N. wohnhaft in (Stadt, Ort, Bezirk, Kreis ode i vi erkläre hiemit nachbenannte Gegenſtände die bei iſe bis 
Ende October 1863 contractmäßig liefern zu wollen. N ä a 8 2 = genft um bie beigefegten Prei 


el Th —¼:0 . —ę—¼ —¼— — 2½¼0 — 


Der zu liefernden Gegenſtände Preiſe in öſterreichiſcher Währung 
ä — — — .... re 
g Sage! 
Quantum Benennung für fl. ae ; ur 
. Gulden | Neukreuzer 


— ͤͤäVU— —0 — — — — — — — 
Stück 


Garnitur 


Ich beſtätige zugleich, daß ich die Muſter, fo wie auch die Lieferungs- und Kontrakts⸗Bedingniſſe in der N. N Zeitung Nr am 
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1862 ſowohl, als auch bei der Monturs⸗Commiſſion zu N. N. eingeſehen, unterfertigt und geſiegelt babe, mich denſelben vollinhaltlich unterwerfe, und ir genauer Zu: 
haltung aller ſonſtigen für Lieferungen an das k. k. Militär⸗Aerar in Wirkſamkeit ſtehenden Kontrahitungs⸗Vorſchriften bis Ende October 1863 in folgenden Raten, und 
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zwar N. N. 1863 liefern wolle, und für die richtige Erfüllung dieſer Zuſage mit dem gleichzeitig abgeſondert eingefendeten 5procentigen Vadium von . 
öſterreichiſcher Währung, welches dem Lieferungswerthe von .. fl. . . Nkr. entſpricht, laut Kundmachung hafte. 

Das von der Handels- und Gewerbekammer verfiegelt erhaltene, und von derſelben ausgefertigte Leiſtungsfähigkeits⸗Certificat liegt bei. 

Gezeichnet zu N., Kreis N., Land N., am .. ten . 186 


.. Gulden in 


N. N. eigenhändige Unterſchrift des Offerenten ſammt 
Angabe ſeines Charakters 
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Formulare zum Kouverte des Offertes. Formulare zum Kouverte des Vadiums. 
An An 
Ein hohes k. k. Kriegsminiſterium (oder . Ein hohes k. k. Kriegsminiſterium (oder Landes⸗General⸗Kommando) 
zu N. N. zu N. N 
Offert des N. N. zur Lieferung der Depoſitenſchein über .. fl. öſt. W. 
Ringelſchmied-Waaren (oder ſonſtige zu dem Offerte des N. N. für Rin⸗ 
eventuelle Erforderniſſe. gelſchmied-Waaren (oder ſonſtige even⸗ 


tuelle Erforderniſſe.) 


In der Buchdruckerei des „Czas.“ N 


VBuchdruckerei⸗Geſchaͤftsleſter? Anton Rother. 


